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„Völker Enropas, wahrt eure
2 2 522heiligſten Güter!“

Als „Deutſchland“ und „Gefion“ den Anker hoben und
den Kurs nach Oſtaſien nahmen, haben ſich unſere geſinnungs-
tüchtigen Demokraten ſehr über die Nachricht amüſirt, daß in
der Kajüte des Flaggſchiffs des Prinz- Admirals von
Preußen jene bekannte Zeichnung ſeines kaiſerlichen Bruders
aufgehängt ſei, unter welche Wilhelm II. die obige Mahnung
geſetzt hatte. Man darf der journaliſtiſchen Demokratie auch
in dieſem Falle mildernde Umſtände zubilligen. Sie wußte
ebenſowen'g, wie ſehr ſie ſich mit ihren Spötteleien blamirte,
als die Völker Europas den Ernſt der vor mehr als Jahres-
friſt gewiß nicht ohne Abſicht ſo weit verbreiteten kaiſerlichen
Mahnung begriffen.

Bald nach dem chineſiſch- japaniſchen Kriege war es, als
Kaiſer Wilhelm eine Zeichnung entwarf und ſeine ſehr ernſt
gemeinte Tendenz darunter ſetzte, um beiden größtmöglichſte
Verbreitung zu geben. Auch jene Kreiſe, welche geſchäftsmäßig
„in Politik machen“, haben damals und viele bis heute nicht
verſtanden, was die kaiſerliche Handzeichnung wollte und ſollte
die Aufmerkſamkeit Europas auf die Dinge zu richten, die ſich
in Oſtaſien vorbereiteten und zur Wahrung der heiligſten
Güter des Abendlandes anſpornen mußten. Hätte damals die
deutſche Diplomatie den Schleier von den werdenden Dingen
gezogen, wir würden ſchwerlich ſo gut abgeſchloſſen haben. Daß
aber den Kaiſer dieſe Dinge ſchon damals ſehr ernſthaft be-
ſchäftigten, das haben die neueſten Ereigniſſe kund gemacht.
Wie groß angelegt und berechtigt die damals vom deutſchen
Kaiſer inaugurirte „Weltpolitik“ war, das zeigt am beſten, was
Francis Charmes in der „Revue des deux mondes“ ſagt, und
es iſt für die deutſche Oppoſitionspreſſe allerdings beſchämend,
von einem Franzoſen derartige Belehrungen hinnehmen zu
müſſen. Dieſer ſtändige Mitarbeiter der großen franzöſiſchen
Monatsrevue ſagt in deren letzter Nummer

„Warum ſollen wir's nicht offen herausſagen, da jeder
denkende Beurtheiler der Dinge ſich darüber vollkommen klar
geworden iſt Wenn man die politiſche Lage Europas ins Auge
faßt, muß man ſofort zu dem Schluß kommen, daß die von
Kaiſer Wilhelm im äußerſten Orient ergriffene Jnitiative etwas
ganz Anderes iſt, als ein plötzlicher Einfall. Dieſes Vorgehen
war früher oder ſpäter unvermeidlich. Die Entwicklung des
deutſchen Handels während der letzten Jahre mußte die deutſche
Regierung mit der Nothwendigkeit, die in einem Entwickelungs-
geſetze liegt, zu einer thatkräftigeren, unternehmungsluſtigeren
Politik treiben. Mehr als irgend Jemand gab der Kaiſer ſich
Rechenſchaft von dieſem Sachverhalt. Er hat dies bewieſen durch
die Beharrlichkeit, womit er nicht nachließ, vom Reichstag die
Mittel zu verlangen, die zur Hebung der deutſchen Flottenmacht
erforderlich waren.“

Herr Fancis Charmes wirft dann einen Blick anf
für die Erhaltung des europäiſchen Friedens erwünſchten
Folgen, welche eine Politik der Jnitiative in den fernen
aſiatiſchen Gewäſſern ſchon jetzt nach ſich gezogen habe und

Nachdruck verboten.

Goldene Aepfel,
Von Dr. M. Kronfeld (Wien).

Jm „Meiſter Floh“ erzählt E. T. A. Hoffmann vom
Weihnachtsbaum mit ſeinen Lichtern und von den „goldenen
Aepfeln aus den Gärten der Heſperiden“, die an ſeinen Zweigen
hängen. Meint Hoffmann die Apfelſine oder Orange, die man
lange für den mythiſchen Apfel der Heſperiden hielt, ſo irrt er
mit Vielen vor und nach ihm. Erſt W. Hehn konnte ſich von
der Vorſtellung freimachen, daß die Heſperidenbäume mit den
goldenen Früchten Orangenbäume wären. Die Aepfel, die
Herkules dem Atlas abnahm, konnten gerade in der altgriechiſchen
Sage nicht Orangen ſein, weil dieſe erſt durch Alexanders bis
nach Jndien reichende Siegeszüge bekannt wurden. Oſtindien
iſt in der That die Heimath der Orangen und im Himalagya
traf der engliſche Botaniker Hooker noch in der neueſten Zeit
wilde Orangen.

Mignons Sehnſucht nach dem Land, „wo die Citronen
blüh'n, im dunkeln Laub die Goldorangen glüh'n“ wäre
mit Bezug auf Jtalien vor den Kreuzzügen noch völlig deplazirt
eweſen. Denn im Alterthum war in Südeuropa noch keineS von den Agrumen zu finden. Homer hätte die ſchönen

Bäume gewiß genannt, wenn er ſie gekannt hätte, allein ſie
kamen erſt verhältnißmäßig ſpät aus Jndien über Perſien nach
Paläſtina und Aegypten und von hier durch die Kreuzfahrer in
die mediterrane Landſchaft, zu deren herrlichen Attributen ſie
nunmehr zählen. Zur Beantwortung der Frage nach „Namen,
Stamm und Sippſchaft“ der eigentlichen Heſperidenäpfel
het uns der Freiburger Profeſſor Franz Studniczka“) werth-
volles Material geliefert. Eine Schale aus Naukratis mit
kyrenäiſcher Malerei zeigt nebſt der zu den Doldenblüthlern ge
hörigen, den Stolz und Reichthum Kyrenes ausmachenden
Silphiumſtaude einen ſtiliſirten Baumzweig mit runden apfel-
artigen Früchten, deren jede an der frei Rundung einen kleinen
dreizackigen Aufſatz zeigt. Dieſer iſt nicht Anderes als der für
den Granatapfel charakteriſtiſche Kelchreſt der Blume. Eine
Münze von Kyrene zeigt Herakles und die heſperiſche Nymphe
deiderſeits von dem fruchtbeladenen Granatbaume.

Man wird dieſem gelehrten Exkurſe gegenüber einwenden,
daß Hoffmann Heſperidenapfel mit poetiſcher Freiheit für den
lieben truulichen Apfel der Heimath geſagt hat. Allein der
ſüße, in hunderten von Sorten gezüchtete Apfel unſerer Gärten

Kyrene. Eine altgriechiſche Göttin. Leipzig, Brockhaus 1890.

noch ferner herbeiführen müſſe. Aus der engen Nachbarſchaft
der europäiſchen Mächte müßten ſich allzu leicht Reibereien und
kleinliche Anläſſe zu Streitigkeiten ergeben, die ſich zu politiſchen
Gegnerſchaften auswachſen, ohne daß eigentlich ein genügender
Grund dazu vorhanden wäre. Dann ſagt dieſer vorurtheilsloſe
Franzoſe wörtlich:

„A ce point de vue, ce n'était pas une pensée mediocre que
cello qui consistait à transporter tout l'intéröt politique en
Pxtréème-Orient, et peut-étre à ly absorber, à l'y retenir long-
temps“. Auf dieſem ungeheuren Plan, der ſich für die Thätigkeit
Aller eröffnet, würden die Intereſſen der Einen und der Anderen
nicht dieſelben ſein, wie in Europa, und ihre Beziehungen dadurch
Veränderungen erfahren. Könne man leugnen, daß die aſiatiſchen
Angele enheiten ſchon heute durch machtvolle Einwirkung
von den europäiſchen Angelegenheiten ablenken? Die Auf-
merkſamkeit, welche faſt ausſchließlich den letzteren zugewendet
war, kehre ſich theilweiſe davon ab und richte ſich aſiatiſchen Vor
gängen und Verhältniſſen zu auf eine Zeitdauer, deren Ver-
längerung von Deutſchland abhänge. „Die Richtung, welche da-
durch den Geiſtern gegeben iſt, für die ſich die. Nothwendigkeit
ergiebt, den Begebniſſen zu folgen und ſie zu ſtudiren, kann nur
dem Deutſchen Reich zu gut kommen, deſſen Ruhe und Sicherheit
dadurch vermehrt wird.“

So urtheilt ein Franzoſe Unſere demokratiſchen „Patrioten“
aber haben nur wohlfeilen Spott; Herr Haußmann hat erſt
kürzlich in Stuttgart eine Probe davon geliefert, gerade wie
ſie ihn für die Zeichnung des Kaiſers mit der ihnen unbegreif-
baren Unterſchrift hatten!

Wäre es nicht an der Zeit, daß ſich wenigſtens die ernſt
haften Politiker in Deutſchland daran gewöhnten, derartige
Kundgebungen des Monarchen nicht als „romantiſche Schrullen“
abzuthun, ſondern aus der Erfahrung zu lernen, daß für ſehr
ernſte und gewichtige Ankündigungen manchmal eine Form ge-
wählt werden muß, die zwar dem Tieferblickenden den Horizont
erhellen mag, aber nicht das Werden und Wachſen der dem
Vaterlande heilſamen Dinge gefährdet? Was unter der Leitung
des Kaiſers die deutſche Diplomatie und unſere Marine, letztere
in langvorbereiteter Auswahl der richtigen Lokalität, in China
für Deutſchlands und auch für Europas Kulturarbeit geſchaffen
haben, zeigt heute auch dem Blödeſten, wie ſie verſtanden
trotz der „Völker“ unſere heiligſten Güter zu wahren

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin unternimmt jetzt täglich ausgedehnte

Spaziergänge in die Umgebung des Neuen Palais die
Reconvalescenz der hohen Frau ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort.

Die Einſegnung des Kronprinzen und des Prinzen Eitel
Friedrich ſoll, wie neuerdings beabſichtigt wird, kurz vor Pfingſten
ſtattfinden. Generalſuperintendent D. Dryander ſiedelt alsdann ſofort
nach Berlin über.

Aus dem neuen Eiſenbahnetat. Die Erneuerung an
Eiſenbahnbau- und Betriebsmaterial beträgt für die geſammten
Staatsbahnen 21 040 000 Mk. mehr als die erforderliche Rücklage
letztere würde 61 446 000 Mk. für 1898,99 betragen, während
82486 050 Mk. vorgeſehen ſind das Mehr entfällt mit 2 088 000 Mk.

iſt kein wohlerzogenes Kind des Holzapfels unſerer Wälder.
Schnitze und Kerne von dieſem finden ſich ſchon in den Pfahl-
bauten als Speiſereſte der Menſchen einer fernen Zeit. Aber
unſer Kulturapfel iſt nach den neueſten Forſchungen durch
mannigfache Kreuzungen dreier wohlunterſchiedener Arten,
nämlich des im Kaukaſus vorkommenden Pirus
pumila, der gleichfalls im Orient einheimiſchen Pirus
dasphylla und des in Sibirien vorkommenden Pirus prunifolia
entſtanden, an welch letzteren namentlich der Aſtrachaner Apfel
erinnert. Bedenkt man, daß eine etwa 20 Jahre alte Sorte,
der prächtige Bismarckapfel, in der auſtraliſchen Kolonie Vik-
toria entſtanden iſt und die Europa ſeit einigen Jahren über-
ſchwemmenden amerikaniſchen Aepfel im Jahre 1896 bis Ende
November in der erſtaunlichen Maſſe von 119 794 Doppel-
centnern nach den deutſchen Häfen gebracht wurden, ſo iſt
damit die Jnternationalität unſeres Apfels klar ausgeſprochen.

Und international wie der Apfel ſelbſt iſt auch die Apfel-
ſage, die Beziehung der milden, an die Sonne erinnernden
Frucht zum Vorſtellungsleben der Völker. Mit einem Apfel
beginnt eigentlich die Menſchen-, das iſt die Weltgeſchichte.

Den Apfel, den Frau Eva brach,
Uns herzog alles Ungemach!

Der Apfel Evas blieb Adam in
daher die Männer noch heute den „Adamsapfel“ tragen.
Der Apfel im griechiſchen Mythos, ſowohl derjenige, den
Perſephone gegeſſen hat, als jener, den Paris „der Schönſten“,
das hieß Aphroditen, übergab, dürfte der urſprünglichen Vor-
ſtellung nach der der Liebesgöttin geweihte Granatapfel geweſen
ſein. Jm ſyriſch-phöniziſchen Götterdienſt war nach Hehn

der Granatbaum von ſolcher Bedeutung, daß der Name des
Granatapfels „Rimmon“ mit dem des Sonnengottes zuſammen-
fällt. Auf Cypern hat Aphrodite ſelbſt den Granatapfel ge-
pflanzt, der mit ſeinen vielen Samenkörnern ein Sinnbild
der Fruchtbarkeit darſtellte. Dieſer Apfel war auch der
„Zankapfel“, die Urſache des männermordenden Kampfes
um Troja.

Ein wirklicher Apfel hat viel ſpäter,
Tradition berichtet, vor Kriegsbeginn eine Rolle geſpielt. Jch
meine den Apfel Peters des Großen. Vor dem ruſſiſch-
ſchwediſchen Kriege lud Peter ſämmtliche Geſandte fremder
Staaten, die in Petersburg weilten, zu ſich ein. Jn der Mitte
des Teppichs im großen Empfangsſaale lag ein Apfel. Die
Geſandten wußten nicht, was ſie davon halten ſollten, und ſahen
ſich verwundert an. Da ſprach Peter den Wunſch aus, man
möge den Apfel holen, ohne mit den Füßen den Teppich zu

der Kehle ſtecken,

wie die ruſſiſche

auf Schienen, mit 2 359 000 Mk. auf Kleineiſenzeug, mit 940 000 Mk.
auf Weichen, mit 2 268 000 Mk. auf Schwellen, mit 6 080000 Mk.
auf Lokomotiven, mit 1653 000 Mk. auf Perſonenwagen, mit 1 697 000
Mark auf Gepäckwagen und mit 3 955 000 Mk. auf Güterwagen. Eiſerne
Schienen und Schwellen, ſowie Kleineiſenzeug und Weichen ſollen für
39 736 300 Mk. neu beſchafft werden für Kohlen und Kols,
Brikets und Braunkohlen ſind 4579 200 Tonnen im Werthe von
40 667 000 Mk. vorgeſehen. Die Vermehrung des Eiſen-
bahnbeamtenperſonals gegen das laufende Jahr beläuft
ſich auf 11044 Perſonen, darunter 14 Direktionsmitglieder (darunter
1 in Magdeburg), 23 Güterexpeditionsvorſteher (darunter je l in
Eiſenach, Gotha, Weißenfels), 14 Stationsvorſteher 1. Klaſſe
(darunter je 1 in Arnſtadt, Goslar, Merſeburg, Salzwedel, Saal-
feld), 161 Eiſenbahnſekretäre (unter Fortfall von 164 BVetriebs-
ſekretärſtellen), 14 Stationsvorſteher 2. Klaſſe, 55 Bahnmeiſter
1. Klaſſe (unter Fortfall von 30 Bahnmeiſtern), 523 Stations-
verwalter und Stationsaſſiſtenten, 1102 Lokomotivführer und 1102
Heizer (zur Beſetzung aller Lokomotiven der Eiſenbahnzüge bei
mittlerem Verkehr mit etatsmäßigem Lokomotivperſonal, 369 Tele-
graphiſten, 428 Rangirmeiſter, 611 Zugführer, 100 Fahrkartenausgeber
und Ausgeberirnen 467 Halteſtellenaufſeher und Weichenſteller
1. Klaſſe, 1423 Weichenſteller, 2905 Schaffner und Bremſer, 822 Vahn
wärter 2c. Durch alle dieſe Mehreinſtellung ſoll der Dienſt erleichtert,
die Sicherheit des Betriebes vergrößert und das Aufrücken in etats
mäßige Stellen beſchleunigt werden.

Der Geſammtwerth der Erzeugniſſe der ſtaatlichen BVerg-
werke, Hütten und Salinen und der unter der Verwaltung der
Berabehörden ſtehenden Steinbruchbetriebe hat im Etatsjahre 1896,/97
136 316 056 Mk. betragen und den Werth der vorjährigen Produktion
um 13051233 Mk. oder 10,59 vom Hundert übertroffen Beſchäftigt
wurden insgeſammt 62 106 Arbeiter einſchließlich der Werksbeamten
gegen 58 942 im Vorjrhre. Die Staatswerksbetriebe erzielten einen
rechnungsmäßigen Ueberſchuß von 23 084 868 Mk. Dieſer Ueberſchuß
übertrifft den vorjährigen um 3 644 762 Mk. und den Voranſchlag
des Stagtshaushaltsetats um 8577 406 Mk.

Die preußiſchen Staatsfinanzen und die Reichs
finanzreform. Die Finanzlage Preußens kann nach
den von Herrn Finanzminiſter von Miquel in ſeiner Etats-

rede mitgetheilten Einzelheiten des Staatshaushaltsetats
als eine glänzende bezeichnet werden. Wir ſind nicht nur ausdem mehrere Jahre lang anhaltenden Stadium des Defizits

herausgekommen, ſondern leben jetzt in einer Aera der
Ueberſchüſſe. döchte es immer ſo bleiben! Das iſt der
Wunſch Aller. Durch dieſen Wunſch aber klingt mit mehr
oder weniger Berechtigung doch auch mancher Zweifel, ob
der Glanz unſerer Finanzlage von Dauer ſein werde.
Die Ueberſchüſſe haben ſich, wie ausdrücklich feſtgeſtellt iſt,
ausſchließlich aus den Mehrerträgen der Staatsbetriebe,
inſonderheit des Eiſenbahnbetriebes ergeben. Sie ſind
alſo die Frucht des allgemeinen wirthſchaftlichen Auf-
ſchwunges und in erſter Linie der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen zu danken, mit dem Fallen der wirthſchaft
lichen Konjunktur fallen alſo auch die Staatseinnahmen. Auch
der Herr Finanzminiſter gab unzweideutig zu verſtehen, daß
die Verwaltung ſich auf die Dauer auf ſo glänzende Finanzen
nicht verlaſſen dürfe. Jedenfalls tragen die Staatseinnahmen,
aus denen die Ueberſchüſſe ſtammen, nicht einen ſtetigen, ſondern

r r a h Tbetreten. Der Vertreter Englands bat ſich zu dieſem Behufe
eine Angel aus, der franzöſiſche glaubte mit einem Strick, der
deutſche mit einem Stock die Aufgabe zu löſen. Peter erklärte
jedoch ausdrücklich, der Apfel ſei mit der Hand zu holen. Als
alle dies für unmöglich hielten, nahm Peter einen Zipfel des
Teppichs in die Hand, rollte ihn ſo weit zuſammen, bis der
Apfel erreicht war und nahm ihn in die Hand.

„Wie ich allein von Euch Allen den Apfel in die Hand
bekam“, ſagte der Zar, „ſo will ich auch künftighin meine
Feinde in die Hand bekommen.“

Die ſchöne Atalanta wurde durch goldene Aepfel gewiß
waren es dem Mythos Granatäpfel beſiegt. Sie lief mit
Hippomenes um die Wette und blieb zurück, da ſie nach den
goldenen Aepfeln langte, die ihr Gegner fallen ließ. So ward
die unüberwindbare Königstochter des klugen Jünglings Ge
mahlin.

Nicht minder bedeutſam ſind die Beziehungen des Apfels
germaniſchen Mythologie. Die nordiſche Göttin Jdung

war die Hüterin goldener verjüngender Aepfel. Da ge
ſchah es, daß der Rieſe Thiaſſin den liſtigen Loki fing.
Als Löſegeld verlangte er die Wunderäpfel der Jugend-
göttin Jdunga. Loki raubte ſie und alle Aſen mußten
altern, wie Erdgeborene. Endlich gelang es Wodans Klugheit
und Thors Hammerkraft, den Rieſen zu befreien und die
Aepfel zu erringen. Jn Wagners „Rheingold“ klingt dieſe
Sage bekanntlich fort. Der ſinnige Mythos unnſchreibt den
Raub der ſonnentſtammten Frucht durch den gewaltſamen
Winter, ihre Wiedergabe durch den lachenden Frühling, das
Verſchwinden der Sonne und ihr beglückendes Wieder
erſcheinen. Die Beziehung der Sonne zum formverwandten
Apfel kommt ganz reizend in einem lettiſchen Volksliede zum
Ausdruck:

zur

Bitterlich weint das Sonnchen
Jm Apfelgarten.
Vom Aupfelgarten iſt gefallen
Der goldene Apfel.
Weine nicht, Sonnchen,
Gott macht einen andern
Von Gold, von Erz,
Von Silberchen.

Den in die Walhalla Eintretenden wurden Jdunas goldene
Aepfel gereicht. Den Kelten war das Paradies „Avalon“, das
iſt Apfelland, und nach einer perſiſchen Legende ſtirbt Mohamed
in demſelben Augenblicke, da er Apfelgeruch verſpürt.

Was die Granate des Südens, das ward der an
Stelle getret Apfel des Nordens:

ihre

tene ein Zeichen der Liebe.



Sm

9
m

4

83

nen unſicheren Charakter. Auf ſolche Einnahmen hin eine
ſtarke Erhöhung laufender Ausgaben vorzunehmen, iſt alſo
mißlich und es muß in dieſer Hinſicht mit um ſo größerer
Vorſicht verfahren werden, als die Reichsfinanz-
reform, durch welche ein ſicheres Verhältniß des Reicheszu den Einzelſtaaten herbeigeführt werden lönnte noch immer

zu der Zahl der „frommen Wünſche“ gehört. Wenn auch
Preußen infolge ſeiner reichen Quellen aus ſeinen StaatsBe
trieben den Druck des ungeregelten Reichsfinanzweſens zu er
tragen vermag, ſo iſt dies doch bei verſchiedenen anderen
Bundesſtaaten nicht der Fall, und es muß immer wieder da
rauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Hintenanhaltung der
Reichsfinanzreform auf den Föderalismus, auf dem unſer
Deutſches Reich gegründet iſt, ſchädlich einwirken und die Freude
an unſerer Reichseinheit in weiten Kreiſen ſtören muß.

n u
England.

Die Berichte über den augenblicklichen Stand des
Maſchinenbauer-Ausſtandes

widerſprechen ſich. Aus Mancheſter wird gemeldet, daß die
Maſchinenbau- Arbeiter in London ihre Forderung einer wöchentlichen
Arbeitszeit von 48 Stunden zurückgezogen haben. Es werde erwartet,
daß die Arbeitgeber in London daraufhin ihre AusſrerrungsBekannt-
machungen widerrufen werden und die Arbeit demnächſt wieder auf-
genommen werden wird.

Aehnliche Meldungen kommen aus Glas gow. Dagegen be
ſagt eine Auslaſſung des Sekretärs der „Amajgaweted society of
engineers“, er wiſſe nichts von einer Zurückziehung der 48-Stunden
forderung.

Griechenland.
Das Finanzabkommen.

In Betreff des von den Kommiſſaren und dem Finanzminiſter
paraphirten Finanzabkommens verlautet, daß auf die Monopol An
leihen 43 Prozent, auf die übrigen Anleihen 32 Prozent entfallen
und daß der Reſt zu zwei Fünfteln Griechenland, zu drei Fünftlen
den Staatsgläubigern zu Gute kommt.

n z
Allgemeiner konſervativer Parteitag.
Der Leſchäftsführende Ausſchuß hat in ſeiner am Mittwoch ſtatt

rn das nachfolgende Programm für den Dresdener
arteitag beſchloſſen

Dienstag, den 1. Februar. Nachmittag 5 Uhr:
Verſammlung des Geſammtvorſtandes des Wahlvereins der deutſchen
Konſervativen im evangeliſchen Vereinshauſe Zinzendorffſtraße.
Abends 8 Uhr: Zwangloſe Zuſammenkunft der Parteigenoſſen
und Begrüßung der bis dahin eingetroffenen Parteitagsmitglieder
im Königlichen Belvedere auf der Bruhl'ſchen Terraſſe.

Mittwoch, den 2. Februar. Vormittags 11 Uhr:
Allgemeiner Parteitag. Tagesordnung: I. Allgemeine
Stellung der Partei (Redner: Herr Freiherr von Manteuffel-
Croffen.) 2. Sozial und Wirthſchaftspolitik. (Redner: Die Herren
Dr. Klaſing-vVielefeld über Sozialpolitik und Graf von Kanitz
Podangen über Wirthſchaftspolitik.) 3. Reichstagswahlen. (Redner:
Herr Graf zu Limburg-Stirum).

Mit der Ausgabe der Legitimationskarten, die, wie bereits mehr
fach bemerkt, auf den Namen des Parteitagsmitgliedes ausgeſtellt
werden und unübertragbar ſind, wird in der nächſten Woche be

onnen werden. Es wird darum erſucht, Anträge auf Legitimations
arten die, was wir nochmals hervorheben, von Vertrauens

männern der Partei ausgehen oder von dieſen beglaubigt ſein
müſſen ungeſäumt zu ſtellen. Auch die Anträge auf Bericht
erſtatterkarten bitten wir rechtzeitig einzureichen und bemerken dabei,
daß Vertretern der gegneriſchen Preſſe, ſoweit es der Raum geſtattet,
unbeſchränkt Zulaſſung gewährt werden ſoll. Es ſei aufs Neue darauf
hingewieſen, daß die Ausgabe der Eintrittskarten ausſchließlich von
dem Dresdener Lofkalkomitee erfolgt die bezüglichen Anträge ſind
alſo 3 Herrn Hofrath Dr. Mehnert, DresdenA., Sidonienſtraße 16,
zu richten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

en. Trotha, 14. Januar. (Waſſerbauten.) Der Trothaer
Schleuſengraben wird jetzt auf etwa 500 Meter um einen halben
Meter tiefer gelegt, zu welchem Zwecke zwei Fangdämme ober und
unterhalb des Grabens aufgeführt ſind, die das äußere Waſſer ab
halten. Das Baſſin wird ſeit einer Woche durch Lokomobilen aus

Zu bewältigen ſind 13 000 Kubikmeter Waſſer. Nächſte
Woche geht es an die Tieferlegung der Grabenſohle. Die Arbeiten
werden von der Kgl. Waſſerbauinſpektion unter eigener Regie aus-

geführt. n ctwa 3 bis 4 Wochen werden ſie aller Vorausſetzung
nach beendet ſein. Eine Tieferlegung der Grabenſohle machte ſich aus
Verkehrsrückſichten nöthig, weil nämlich mit der Zeit die Fahrrinne
in der freien Saale, dem Tiefgange der neuen, größeren Laſtſchiffe
entſprechend, durch Baggerung u. ſ. w. im Allgemeinen tiefer gemacht
worden iſt.

-t- Lochan, 14. Jan. (Un wegſamkeit.) Herr Landrath
v. Werder beſichtigte heute die Ausſchachtungsarbeiten der Ver
bindungsſtraße Loch a u-Raßnitz, da Klagen über
die Unwegſamkeit dieſer Wege eingelaufen find. In der That können
Laſtgeſchirre nur gering beladen und unter größter Anſtrengung von der
Stelle gebracht werden, da ſie häufig bis an die Achſen einſinken.
Auch für fremde Geſchirre ſind dieſe Zuſtände von großem Nachtheil.
Die Abfuhr der Zuckerrüben vom Acker geſtaltet ſich ebenfalls bei
den grundloſen Wegen äußerſt mübevoll. Die Anlage von Feld-
bahnen bei derartiger Witterung, um die Rüben vom Acker bis an
die Wege zu ſchaffen, erwies ſich als recht vortheilhaft und hat ſchon
hier und da Anwendung gefunden.

Merſeburg, 14. Jan. (Lebensretter.) Jn der Nähe
des Dorfes Meuſchau fiel, wie dem „Merſebg. Korr.“ geſchrieben
wird, am Donnerstag Nachmittag die 3jährige Tochter des Land
wirths J. von dort beim Spielen am Ufer in die Saale und wurde
von der Strömung mit fortgeführt. Glücklicherweiſe hatte der
Gärtner G. Harbort den Unfall bemerkt, eilte ſofort herzu und rettete
die Kleine aus den Fluthen.

Weißenfels, 14. Jan. (Feuer.) Im nahen Burg werben
brannte während der Nacht die in das Wohnhaus des Gaſtwirths
Sieler eingebaute Räucherkammer vollſtändig aus, wo
bei die in derſelben befindlichen Fleiſch und Wurſtwaaren
ca. 11 Zentner im Gewicht mit verbrannten. Das Feuer ſcheint
durch von den Fleiſchwaaren abgetropftes Fett entſtanden zu ſein.

S Freyburg a. d. Unſtrut, 14. Januar. Kampf gegen
die Reblaus.) Jn der Gemarkung Lowitzſch bei Weißenfels
kommen gegenwärtig die Vorarbeiten zu der geplanten Anlage einer
Reben-Verſuchsſtati on zur Ausführung in dieſen ſoll
hauptſächlich erprobt werden, welche Rebſorten ſich am widerſtands-
fähigſten gegen die Reblaus erweiſen. Mit der Leitung iſt zunächſt
der Handelsgärtner Heinicke betraut.

Bad Köſen, 14. Januar. (Nach dem Befunde bei
der geſtrigen Aufhebung der Leiche des Winzers
Peter) iſt als ſicher anzunehmen, daß er ver unglückt iſt. An
ſeinem Körper fanden ſich außer einer Wunde an der Stirn und
Hautabſchürfungen an den Händen, die er ſich durch den Sturz zu
ge;ogen, keine Verletzungen, die auf eine Vergewaltigung ſchließen
ließen. Auch war er noch im Beſitze ſeiner Baarſchaft und Uhr.
Die, wie geſtern berichtet, von dem Schwiegerſohne auf der Kohlen
ſtraße gefundene Flaſche war von dieſem ſelbſt verloren worden
und nicht die des Verunglückten. Peter, welcher am Montag Abend
infolge eines Streites aufgeregt und etwas angetrunken geweſen ſein
ſoll, ſcheint ſonach den Wald gar nicht betreten zu Gyen ſondern iſt
von dem Wege nach Flemmingen unterhalb des Galgenberges ab-
gewichen und hat den Fahrweg nach dem Gradirwerk eingeſchlagen,
um vielleicht nach Köſen zurückzukehren. Hierbei hat er bei der
herrſchenden Dunkelheit den Weg verfehlt und iſt an das Stacket
ſeitwärts der Daviſonhalle gerathen. Jedenfalls glaubte er zu Hauſe
angelangt zu ſein, warf ſeine umgehängte Ledertaſche, ſowie Mütze
und Stock von ſich, denn dieſe lagen abſeits ſeines Lagerortes
wobei er das Gleichgewicht verlor und über das niedrige Stacket in
die Schlucht geſtürzt iſt.

-g Artern, 14. Januar. (Der forſt- und landwirth-
ſchaftliche Verein Wiehe) verſammelt ſich am Montag, den
31. Januar, Nachmittags 3 Uhr, in Na uſitz. Auf der Tages
ordnung ſtehen außer dem geſchäftlichen Theil ein Bericht der Schrift-
führer über die Kartoffelanbauverſuche des Vereins im Jahre 1897
und die Anſtellung von Verſuchen 1898, ſowie ein Vortrag des
Herrn Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker- Halle über den
Nutzen des Kalkes für die Düngerwirthſchaft. Gäſie ſind zu dieſer
Verſammlung willkommen.

W. Erfurt, 14. Januar. (Vor einem Hotelſchwindler)
warnt die Polizei in Erfurt. Der Hochſtapler wohnte in zwei
Erfurter Hotels und brannte in beiden Fällen mit der Zeche durch.
In einem Falle ſchrieb er ſich als stud, jur. Kader, im anderen als
Felix v. Holtenau ein.

Magdeburg, 15. Januar. (Ob er-Konſiſtorialrath
Kuttig), Mitglied des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, der ſchon
früher Mitglied des ſächſiſchen Konſiſtoriums in Magdeburg war,
ſoll, wie die „Chron. d. chriſtl. Welr“ meldet, zum Präſidenten
desſelben als Nachfolger des verſtorbenen Konſiſtorial Präſidenten
Truſen beſtimmt ſein.

Halberſtadt, 14. Januar. Erſte Allgemeine Jn-
duſtrie-Ausſtellung.) Unter den wenigen Ausſtellungen,
welche in dieſem Jahre ſtattfinden, ſteht die oben benannte inſofern
an der Spitze, als es die einzige internationale Ausſtellung auf allen
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Gebieten der Induſtrie iſt dieſelbe verſpricht, nach den täglich ein
ehenden Anmeldungen zu ſchließen, ſehr gut beſchickt zu werden und
tehen Leiter an der Spitze, welche allen gerungen der Aus

ſteller vollkommen gerecht zu werden beſtrebt ſind. Die Ausſtellung
iſt veranſtaltet von dem in Ausſtellerkreiſen bekannten „Central
verband internationaler Ausſteller“. Unſere Stadt hat das Verdienſt,
zuerſt eine Ausſtellung in ihren Mauern zu bergen mit einer durch
greifenden Reform auf dem Gebiete der Finanzirung. Während bei
vielen Ausſtellungen ein Garantiefonds bisher gebildet
wurde und die Zeichner für den Fehlbetrag der
Einnahmen aufkommen mußten giebt dieſe Ausſtellung
Bons à 10 Mk. aus, welche die Stelle von Abonnementsbillets ein
nehmen und welche wohl am Ueberſchuß der Ausſtellung prozentualiter
partizipiren, hingegen nicht für ein event. Defizit in Anſpruch ge
nommen werden können, welches übrigens unter den obwaltenden
Umſtänden nicht entſtehen kann. Die Ausgabe der Halberſtädter
Bons beruht auch auf weſentlich andern Prinzipien, als die der
Pariſer Bons für 1900. Während die Pariſer gleichzeitig Lotterie
looſe ſind, alſo einen imaginären Werth beſitzen, erhält man zu den
Halberſtädtern noch 25 Entreebillets à 50 Pfg. gratis, kann
demnach durch den Verkauf der letzteren noch 12,50 Mk. verdienen.
Programms ſind durch den geſchäftsführenden Ausſchuß obiger Aus
ſtellung zu erhalten.

Thale, 14. Januar. (Ein äußerſt frecher Raub
anfalh iſt am letzten Sonntag Abend auf dem Fußwege von
Altenbrak nach hier an dem Hüttenarbeiter Kuſe verübt worden.
Als K. gegen 8 Uhr den Heimweg antrat, begegnete er auf der Höhe
der Treſeburger Chauſſe vier Kerlen, die auf ſeinen Guten Abend-
Gruß zunächſt Zigarren von ihm verlangten, die er ihnen indeß nicht
geben konnte. Darauf forderten ſie ihn auf, mit nach Wienrode zu
gehen, um daſelbſt etwas zum Beſten zu geben. Auf ſeine Einrede, daß
er kein Touriſt oder reicher Mann, ſondern nur Hüttenarbeiter und
armer Familienvater ſei, verlangten ſie wenigſtens drei Mark von
ihm, dann könne er gehen. Als ſie auch dies nicht erreichten, ſtießen
ſie ihn zur Erde und durchſuchten ihm die Taſchen. Jn ſeiner
Todesangſt erbot ſich K., alles Geld, was er habe, herzugeben, faßte
in die Billettaſche und holte einen Nickelzwanziger und ein Fünfzig-
pfennigſtück heraus und übergab es den Wegelagerern mit der Bemerkung,
daß es wohl eine Mark 50 Pfennig ſei. Nach Erhalt des Geldes
ließen ſie zunächſt von ihm ab und wandten ſich rückwärts. Nachdem
K. kaum 20 Schritt gegangen, bemerkte er, daß die Wegelagerer ein
Streichholz anzündeten, um ſich das Geld anzuſehen. Nachdem ſie
den Jrrthum bemerkt, kehrten ſie unter lautem Drohen und Schimpfen
zurück, um Rache an dem harmloſen Menſchen zu nehmen.
Jn aller Angſt und Eile kroch K. in ein nahes Ge-
ſtrüurov und hörte mit Herzklopfen, wie zwei der
lagerer an ihm vorbeiſtürmten, den Weg nach Thale entlang,
um ihn, wie ſie äußerten, niederzuſchlagen. Nach langen, bangen
Minuten verließ K. ſein Verſteck und wandte ſich weiter hinein in
das Holz, um auf Umwegen nach Thale zu gelangen. Die bisherigen
Ermittelungen haben noch zu keinem Reſultat geführt.

Wernigerode, 14. Januar. (Der ſächſiſche Pro
vinzialLehrerverband), welcher etwa 6000 Mitglieder
zählt, wird ſeine diesjährige Provinzial-Lehrerverſammlung in
Wernigerode abhalten.

Lauterberg a. H., 14. Jan. (Wißmannſtraße.) Die
Verwaltung unſeres Badeortes hat beſchloſſen, die ſchöne Promenade,
an der das Elternhaus des Gouverneurs v. Wißmann hier
belegen und in welchem der berühmte Reiſende auch zur Zeit bei
ſeiner Mutter weilt, „WißmannStraße“ zu benennen. Gleichzeitig
hat r Harzklub hierſelbſt den Gouverneur zum Ehrenmitglied
ernannt.

Goslar, 14. Januar. (Gegen das Welfenthum.)
Die Mitglieder der lutheriſchen Kirchengemeinden Groß und Klein
Mahner hieſigen Kreiſes haben jetzt an das Landeskonſiſtorium eine
Petition gerichtet, in der ſie erklären, daß der zur welfiſchen
Partei gehörende Paſtor Wilhelm Wendebourg infolge ſeines
Verhaltens bei der Hundertjahr Feier die Achtung ſeinerGemeinde verloren habe und daß ſein ferneres Verbleiben als Geiſt

licher in der Gemeinde das kirchliche Leben bedeutend ſchädigen
werde deshalb werde das Landeskonſiſtorium erſucht, ihn baldigſt
zu verſetzen. Falls die Petition abgelehnt wird, wollen die Unter
zeichner derſelben aus der hannoverſchen Landeskirche austreten.
Bei Paſtor Wilhelm Wendebourg wurde das auf Amtsenthebung
lautende Urtheil des Konſiſtoriums bekanntlich vom Landeskonſiſtorium
in einen ſtrengen Verweis umgewandelt.

O Deſſau, 14. Januar. (Zur Reichstagswahl.) Wie
verlautet, hat zwiſchen namhaften Mitgliedern der konſervativen und
der nationalliberalen Partei unſeres Wahlkreiſes in jüngfter Zeit eine
vertrauliche Beſprechung ſtattgefunden, in der man übereinkam, für
diesmal die Kandidatur des Brauereidirektors Rich. Roeſicke nicht zu
unterſtützen, ſondern dem Geh. Kommerzienrath Lowis Wittig
in Cöthen das Reichstagsmandat unſeres Kreiſes anzutragen.

O Deſſau, 14. Januar. (Die 25 anhaltiſchen Zucker

Das von Karl dem Großen in Magdeburg zerſtörte Bild der
Göttin Freia hatte in der rechten Hand eine Erdkugel,
in der linken drei Aepfel, die wendiſche Göttin der Liebe
zeigt ſich gleichfalls mit einem Apfel in der Hand. Der
Apfel iſt nach vielverbreiteter Vorſtellung Liebesamulet. Nach
dem Ringwechſel überreicht der Bräutigam der Braut in Sla-
vonien einen Apfel. Das ſicilianiſche Volkslied erinnert weh-
müthig an das Geſchenk des „Apfels der Liebe“. Der „Braut-
apfel“, dem wir in der Lüneburger Heide begegnen, hat vielleicht
ſeinen Urſprung in dem romaniſchen Brautapfel von Tarent.
Jeder der Hochzeitsgäſte bekommt hier einen Apfel, ſchneidet eine
Spalte in ihn und ſteckt ein Geldſtück für den Geiſtlichen hinein.
Jm Lüneburgiſchen wird der Thaler für den Geiſtlichen ebenſo
in den Brautapfel geſteckt und dieſer dann während der
Trauung auf den Altar gelegt. Jm Mittelalter wurde den
Brautleuten eine Schale mit Aepfeln vorangetragen. Ein
Apfel, den man ſelbſt in der Achſelhöhle getragen, weckt un
trüglich Liebe. Jm Aargau machten nach Rochholz vormals
Aepfel und Birnen den Beginn jedes Hochzeitsmahles. Aus
der hingeworfenen Schale weiſſagte man, wie es noch heute
ſelbſt ſtädtiſcher Brauch iſt.

Von den klaſſiſchen Vorſtellungen, die ſich in erſter Linie
an den kernreichen Granatapfel Aphrodites knüpften, iſt ein
allmählicher Uebergang zur chriſtlichen Vorſtellungswelt zu ver
zeichnen. Sankt Nikolaus, der Nachfolger des Kinderfreundes
Sanaklos, trägt drei Aepfel in der Hand und hat drei Kinder
in der Badewanne*“). Marienbilder zeigen das Jeſuskindlein
mit einem Apfel, den es der heiligen Mutter darreicht. Die
goldene Frucht des ewigen Lebens ward im Paradieſe verloren.
Durch Chriſtus wurde ſie der Menſchheit wieder geſchenkt.
Und darin mag die Urſache liegen, daß wir „goldene“, ver-
goldete Apfel am traulichen Chriſtbaum aufhängen. Daß indeß
auch hierbei, wie bei Allem, was Weihnachten betrifft, uralte
heidniſche Jdeen mitſpielen, wird klar, wenn man ſieht, wie
vielfach der Apfel mit dem Glauben an die heiligen Nächte
verknüpft iſt. Wer in den zwölf Nächten Aepfel fand, die ſich
in Gold verwandelten, mußte davon ſchweigen, ſonſt ward der
Zauber dahin. So bekam ein Muſikant bei Hildesheim von
den Heinzelmännchen Aepfel, die über Nacht zu eitel Gold
wurden. Als er aber ſich deſſen beim Thorſchreiber rühmte,
waren faule Aepfel in ſeiner Taſche:

Das Wort iſt Knecht, der Gedanke frei,
Darum Schweigen Dir gerathen ſei.

Höfler, M., Wald und Baumkultur Oberbayerns. München
Stahl sen., Verlagsbuchhandlung. 1892.

Aus Oeſterreich verdient das ehrwürdige „Bäumeſchatzen“
Erwähnung. Vor dem Gange zur Chriſtmeſſe werden die
Apfel- und Nußſchalen, die vom Feſtmahle zurückbleiben, im
Garten um die einzelnen Obſtbäume geſchüttet, damit dieſelben
im nächſten Jahre reichlich tragen. Schon die alten Germanen
ſtreuten in den zauberhaften zwölf Nächten die Aſche des durch das
ganze Jahr am Herdfeuer fortglimmenden Eichenblocks auf die
Aecker, um ſie fruchtbar zu machen. Jn der Graſſchaft Somerſet
werden die Apfelbäume am Vorabende der twellth night von
den Bauernburſchen beſungen und mit Trommeln und Pfeifen
gefeiert. Der Apfel als Liebesorakel kommt gerade auch in der
Weihnachtszeit zur Geltung. Jn Mank (Niederöſterreich) gehen die
Dirnen am Weihnachtsabende mit einem Apfel, den ſie ſich mit
bloßer Hand zu berühren in Acht nehmen, in eine finſtere
Kammer, und nachdem ſie nach vorne und rückwärts je ein
Vaterunſer geſprochen, ſchneiden ſie die Frucht mit dem Rücken
eines Meſſers entzwei; dabei ſagen ſie:

In zwaa Dail ſchaid i dich,
Zaig moch's Liab i bid ſchen dich.

Darnach wird die eine Hälfte des Apfels hinter die Thür
gelegt, die andere nahe dem pochenden Herzen unter dem
Mieder verwahrt. Um Mitternacht erſcheint dann der
Erſehnte an der Thür. Verwandt iſt, daß in vielen
Gegenden Deutſchlands das Mädchen am Andreastage von
einer Wittwe einen Apfel erbittet, ihn in zwei Hälften
theilt, eine davon ſchweigend ißt und die andere unter das
Kiſſen legt. Jm Traume erſcheint dann der Zukünftige.
Am heiligen Abend kaufen die Burſchen in Reichenbach ſchöne

Aepfel und ſchenken ſie nach der Frühmeſſe den Mädchen am
Ausgang der Kirche.

Mehr als das der Apfel, den wir zu angenehmer Nach
koſt, zu allerlei erfreulichen Kompotten und Gebäcken verwenden,
deſſen ſich die Juden an ihrem großen Feſt und Joſttage mit
eingeſteckten Gewürznägelchen, zur Erquickung bedienen, war
früher ein berühmtes Heilmittel:

Was zog er aus ſeiner Taſche mit Fleiß
Ein Aepfelein, das war roth und weiß,
Er legt's auf ihren weißrothen Mund,
Schön Schatzel, biſt krank, werd' wieder geſund.

Die gelehrte Medizin vergangener Tage rechnete mit demApfel als wichtigen Veſtandthei der Apotheke. „Die ſüßen

Aepfel haben auch ihren äußerlichen Nutzen denn wenn man
einen ben Apfel unter heißer Aſche bratet und zwiſchen
doppelten Tüchlein über die Augen leget, 6 pflegt er die darinnen
vorhandenen Schmerzen zu lindern und kann mit Myrrhen im

Seitenſtechen auf den ſchmerzhaften Theil geleget werden. Es
ſind von denen Aepfeln vielerlei Präparate, als der Succus
fermentatus, der ausgegorene Saft oder Aepfelwein, und der
Syrup von ſüßen und ſäuerlichen Aepfeln, ſo in Beſchwerungen des
Herzens, Ohnmachten, Herzklopfen und Fiebern gut thun, die ſchwarze
Galle dämpfen, den Durſt löſchen und den Magen ſtärken.“
So und ſo weiter heißt es in einem vielbenutzten Kräuterlexikon
des vorigen Jahrhunderts. Die höchſte Ehre, zu der der Apfel

Schürzer und Löſer des Knotens im wunderlieben Märchen
vom „Schneewittchen“ gelangte, iſt aber ſeine Verwendung
als Reichsapfel. Alexander der Große habe ihn zuerſt aus
dem Golde der eroberten Länder gießen laſſen. Die 3 Könige
brachten ihn dann dem Jeſuskindlein als Geſchenk. Als der
Heiland den goldenen Apfel berührte, zerbrach er ein deut-
ne etchen, daß die irdiſche Herrſchaft der himmliſchen weichen
müſſe.

Jn dem Dorfe Woolſthorpe (Liconſhire) ſtand ein alter
Apfelbaum, der mehr noch als die vom Perſerkönig Ferxes
mit goldenem Zierrath geſchmückte Platane fürſtliche Auszeichnung
verdient hätte. Jn jenem Dorf hatte Sir Jſaak Newton am
5. Januar 1643 das Licht dieſer von ihm ſo ſehr erhellten
Welt erblickt. Als gereifter Mann zog er ſich in den geliebtenHeimathsort zurück. Eines Tages ſaß er ſinnend vor dem Apfel

baum, als eine Frucht zu Boden fiel. Das brachte ihn, wie einſt
Galllei durch einen ſchwingenden Lüſter auf das Pendelgeſetz auf
merkſam geworden war, auf den Gedanken der allverbreiteten
Schwerkraft, der großen Lenkerin im Weltall. Der Baum
ſtand noch bis zum Jahre 1826, bis ihn ein Sturm nieder
warf. Ein aus ſeinem Holze gefertigter Stuhl wird den Be
ſuchern von Newtons Geburtshaus noch heute gezeigt. Mit
Bezug auf den Apfel, der an das verlorene Paradies und das
gewonnene Geſetz der Schwere erinnert, ſingt Lord Byron in
ſeinem „Don Juan“:

Als Newton einen Apfel fallen ſa
5 er in dieſem Apfel, wie es heißt,

ie Formel, die aufs Deutlichſte beweiſt,
Daß dieſe Welt (man nennt es „Schwerkraft“ ja)
d einem Wirbel ganz natürlich kreiſt;

er erſte Menſch, ſeit Adam, dem's auf Erden
Gelang, durch Fall und Apfel groß zu werden.
Mit Aepfeln fiel der Menſch und ſtieg mit ihner

e
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Fabriken) verarbeiteten im Dezember 1897 insgeſammt 1979 413
Doppelzentner Rüben. Von den gewonnenen Produkten
wurden 126 Doppelzentner Rohzucker und 45 990 Doppelzentner
andere kryſtalliſirte oder flüſſige Zucker nach Entrichtung der Zucker
ſteuer und 26681 Doppelzentner Zuckeradläufe ſteuerſrei in den
freien Verkehr geſetzt.

I. Gotha, 14. Januar. (Erb prinz Alfred) iſt aus Pots-dam hier angekommen, um, wie man hört, den Herzog auf deſſen

Reiſe nach Aegypten zu begleiten.
d Dresden, 14. Januar. Die Verträge), die jüngſt bei

Anweſenheit des Staatsſekretärs im Reichspoſtamt, Herrn von
Podbielski, Exellenz, hier zwiſchen den Vertretern der deutſchen
und öſterreichiſch en Regierung geſchloſſen worden ſind, betreffen
bedeutende Erleichterungen im Fernſprechver-kehr zwiſchen beiden Staaten. Es ſind zwiſchen beſtimmten Orten
feſte Gebühren vereinbart worden. Dieſelben betragen bis 25 Kilo
meter Entfernung 50 Pfg., auf weitere Entfernungen 1, 2 Mk. c.
Im Laufe des Sommers dürften die Sötze in Kraft treten.

Reichenbach i. V., 14. Januar. (J m 22. ſächſiſchen
Reichstagswahlkreiſe) (Reichenbach, Kirchberg ec.) iſt dem
Vernehmen nach von den Nationalliberalen und
Konſervativen für die bevorſtehende Reichstagswahl Herr
de Wwabgeordneter Stadtrath Kramer aus Kirchberg aufgeſtellt

rden,
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Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 14. Januar. Der Schnelldampfer Lahn, Kapt.

C. Pohle, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt geſtern 1 Uhr d rig wohlbehalten in NewYork ange-
kommen. Der Poſtdampfer Roland, Kapt. J. Jantzen, vom
Nord deutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 8 Uhr
Abends wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Berliner Chronik.
Eine erhebende Feier fand geſtern bei dem 2. Garde-

Dragoner Regiment Kaiſerin Alexandra von Rußland ſtatt. Von
dieſem Regimente hat die 2. Schwadron unter dem damaligen Ritt-
meiſter Tr tee Sahyn-Wittgenſtein die Kavallerie-Attacke bei
MarslaTour mitgeritten. Auch aus dem Saalkreiſe waren Ver
ſchiedene hierbei betkeiligt, ſo der ſpäter als Militärbevollmächtigter
in Madrid leider verſtorbene Lieutenant von Bülow aus Dieskau,
ferner der Gutsbeſitzer W. Koch aus Kaltenmark, Winterfeldt
aus Löbejün, Reinhold Köcke aus Diemitz. Zur Erinnerung an
dieſe Waffenthat hat der Prinz von SaynWittgenſtein jetzt dem
Regimente ein Oelgemälde, die Attacke der Schwadron auf
franzöſiſche Küraſſiere darſtellend, geſchenkt. Das Offizierkorps hatte
zu der Ueberreichungsfeier ſeine früheren Mitglieder, ſowie 20 alte
Kameraden von der 2. Schwadron, welche ſich bei der Attacke be
ſonders ausgezeichnet haben und auf dem Gemälde abgebildet ſind,
o den Trompeter Rothbart, den obengenannten Gutsbeſitzer

Reinhold Köcke u. A. eingeladen. Nachdem dieſelben ſich
verſammelt hatten und von dem Regiments-Kommandeur,
den erſchienenen Generälen und anderen älteren Offizieren,
ſowie dem Offizierkorps auf das Freundlichſte begrüßt worden
waren, fand die Ueberreichungsfeier ſtatt. Rechts und links neben
dem Bilde ſtand je ein Zug der zweiten Schwadron in Parade
uniform. Links vor dem Bilde nahmen die Generäle und alten
Offiziere des Regiments, rechts das aktive Offizierkorps Aufſtellung,
während die erſchienenen 20 alten Kameraden die Mitte einnehmen
mußten. Demnächſt hielt der Regimentskommandeur eine zündende
Anſprache, welche in ein Hoch auf den Prinzen Wittgenſtein und
ſeine alte Eskadron endete. Nachdem das Bild an ſeinen be
ſtimmten Platz gehängt war, fand das Feſteſſen ſtatt. An
einer Quertafel hatten mit dem Regiments Kommandeur
die Generäle und alten Offiziere des Regiments an 2 Längstafeln,
immer abwechſelnd ein aktiver Offizier und ein alter Dragoner,
Platz genommen. Das Feſtmahl verlief mit verſchiedenen Reden
zur allgemeinen Freude. Eine ganz beſondere Auszeichnung wurde

noch dem Trompeter Rothbart, welcher bei der Attacke, nachdem
ſeine Trompete zerhauen war, die eines franzöſiſchen Trompeters er
obert und während des Feldzuges geführt hatte, zu Theil. Vieſe
Trompete, welche er jetzt dem Regiment geſchenkt hat, war auf einem
Kiſſen, mit einem Lorbeerkranze umgeben, aufgeſtellt. Nach Tiſche
erhob ſich der Regimentskommandeur, führte Rothbart an die
Spitze der Regimentskapelle und ließ ihn hier auf der erbeuteten
Trompete mit Begleitung der Kapelle Retraite blaſen.
Bis zum frühen Morgen blieben die Theilnehmer an der Feier in
fröhlichſter Stimmung zuſammen. Die Feier ſelbſt hat aber wieder
einen Beweis geliefert, ein wie ſchönes kameradſchaftliches Verhältniß
in der deutſchen Armee zwiſchen Offizieren und alten Soldaten,
ganz beſonders aber zwiſchen denen herrſcht, deren Kameradſchaft in
den ruhmreichen Schlachten der großen Jahre mit Blut gefeſtigt iſt.
Möge dieſe Kameradſchaft ſich immerdar auch weiter als ein feſter
Kitt erweiſen zum Heile unſeres theuren Vaterlandes.

Von den bei der Gasexploſion in Schöneberg Verun-
glückten iſt in der vergangenen Nacht der Schleuſenmeiſter Wiesner
im EliſabethKrankenhauſe ſeinen entſetzlichen Verwundungen bereits
erlegen. Der Armſte hat geradezu unmenſchliche Schmerzen aushalten
müſſen. Als er am Donnerstag Vormittag gleich nach der Kataſtrophe,
am ganzen Leibe mit Brandwunden bedeckt, mit grauenvoller Energie
auf Händen und Füßen aus dem brennenden Hauſe froch, blieb
er auf dem Hofe liegen und ſchrie die Feuerwehrleute und
Angeſtellten der Gasanſtalt unausgeſetzt flehentlich an: „Schlagt
mich doch todt!“ Man warf ihm ſofort Decken und Mäntel über,
um die Flammen zu erſticken. Seine Verletzungen waren ent-
ſetzlich die rechte Backe und das Auge waren vollſtändig we g-
geriſſen, das Fleiſch am ganzen Körper gedunſen und aufgeplatzt.
Trotz der entſetzlichen Schmerzen blieb der Unglückliche noch bis nach
ſeinem Eintreffen im Eliſabethkrankenhauſe bei voller Befinnung.
Sein Tod iſt für ihn als eine wahre Erlöſung von unerträglicher
Qual zu betrachten. Aehnlich wie mit dem Inſpektor Wiesner dürfte
es mit dem Bureaubeamten Hübner enden, deſſen Verletzungen eben
falls ſo gräßlicher Natur ſind, daß er kaum mit dem Leben davon-
kommen kann. Er hat beſonders ſchwere Verletzungen am Hinter
kopf, der, wie es ſcheint, durch ein Sprengſtück aufgeriſſen iſt, und
an der Bruſt, die geradezu verkohlt iſt.

Vermiſchtes.
Eine wackere That deutſcher Seelente, der Bemannung des

Hamburger Dampfers „Melita Bohlen“, der am 7. Januar an Cux-
haven auf der Rückreiſe nach Hamburg vorbeifuhr, verdient der Er-
wähnung. Sie galt engliſchen Seeleuten. Der Dampfer hatte 32
engliſche Schiffsbrüchige an Bord, die in der Baſtay-Bai am
31. Dezember während eines ſchweren Sturmes von ihrem wrack

ewordenen und auf der Seite treibenden, die Nothflagge zeigenden
ampfer gerettet worden waren. Capitän Niſſen erzählte, daß ſeine

Leute trotz des ſchweren Sturmes und der hohen See in drei Boot-
fahrten und ünter Einſetzung des eigenen Lebens die Schiffbrüchigen
ſämmtlich gerettet hätten. Sie befanden ſich ſehr elend, mehrere
hatten ſchwere Verletzungen. Der wrack gewordene engliſche Dampfer
war ganz neu und führte ſeine erſte Reiſe aus.

ie Baſchibozuks auf Kreta unternahmen neuerdings einen
Raubzug gegen chriſtliche Dörfer, drangen bis Galifa vor, ermordeten
einen Knaben und trieben etwa 150 Stück Vieh weg. Während
überall europäiſche Truppen die Thore beſetzt halten, bleiben die Thor
wachen in Kandia den türkiſchen Truppen anvertraut.

Den eigenen Mann erſchlagen. Ueber die bereits gemeldete
gräuſige Blutthat in Jlmsdorf bei Gerdauen wird der
„K. H. noch folgendes Nähere berichtet: Am Abend des
4. d. Mts. kam der Maurer Sahm, nachdem er vorher in Richau,
Kreis Wehlau, Miethe von dem ihm gehörigen Wohnhauſe einge
zogen hatte, noch zum Kaufmann Gröhn in Jlmsdorf, woſelbſt er
von mehreren Herren zum Glaſe Bier eingeladen wurde. Nachdem
S. ein Glas Bier verzehrt, ging er völlig nüchtern nach

auſe und legte ſich zu Bett, während ſeine Frau bei dem Abbaubeſitzer
chulz in Abbau Jlmsdorf in Arbeit war. Sobald die Frau nach Hauſe

gekommen war, vernahm das nebenan wohnende Ehepaar Andröſch
lauten Skandal und dabei auch die Worte der Frau. „Komm
man rinn, dann hoalt Die de Diewel.“ Darauf iſt Alles ſtill
geweſen. Da derartige Skandalſzenen nichts Seltenes waren, achtete
man anfangs nicht weiter darauf, ſchließlich aber kam dem Andörſch
diesmal die Sache doch verdächtig vor, und er ging deshalb nach der
anderen Seite des Hauſes, wo die Wohnung der Sahmſchen Eheleute
ſich befand, um zu ſehen, was es wieder gäbe. Er hatte nämlich
ſchon oft den ſchwächlichen Sahm halberwürgt
unter den Fäuſten ſeiner ſelten ſtarken Frau und
ganz blau vorgefunden, wobei die Frau gewöhnlich um Hilfe zu
rufen pflegte, um die Meinung zu erwecken, als werde ſie mißhandelt.
Andörſch fand nun den Sahm leblos undblutüber-
ſtrömt vor der Thür liegen. Die Frau war inzwiſchen
zum Ortsvorſteher gegangen, der ſich überzeugen ſollte, daß Sahm
ſich an dem auf dem Hofe liegenden Hauklotz ſelbſt todtgeſchlagen
habe über dem Hauklotz war, um die Sache wahrſcheinlicher zu
machen, Blutwaſſer vom Schweineſchlachten ausgegoſſen worden.
Sahm iſt allem Anſcheine nach zuerſt mit einem ſogenannten Kartoffel
ſtucker zu Boden geſchlagen und betäubt und demnächſt mit einer
Axt erſchlagen worden. Dabei ſind ihm unzählige Axt-
hiebe vor die Stirn, auf den Oberkopf und den
linken Arm beigebracht worden. Die Axthiebe ſind zum Theil
mit der ſtumpfen Seite, zum Theil ſcharf ausgeführt. Sahm, der
trotz der gräßlichen Verletzungen noch nicht todt war, wurde ins
Bett gebracht, hatte ſich aber nach kurzer Zeit verblutet. Das ent-
menſchte Weib wurde dem Gericht übergeben

Die furchtbaren Verheerungen, von welchen die Jnſel
Amboina (zur Molukkengruppe gehörig) am 6. Januar in Folge
eines Erdbebens heimgeſucht worden iſt, ſchildert nach der „Voſſ. Ztg.“
ein am Mittwoch in Amſterdam eingegangener amtlicher Bericht.
Die Hauptſtadt Ambou iſt beinahe vollſtändig zerſtört, 50 Menſchen,
darunter 10 inländiſche Soldaten, ſind todt und mehr als 200 ver
wundet; die Offiziere mit ihren Familien blieben verſchont und auch
das vor der Stadt vor Anker liegende Dampfſchiff „Arend“ wurde
nicht beſchädigt. Die Jnſel Amboina bildet mit der öſtlicher
liegenden Oliaſſersgrupre die Fortſetzung des vulkaniſchen Gürtels,
der ſich in einem Halbkreis von Bauda über Maunk und Serna
nach Damar und Rowa erſtreckt und von einem Bogen größerer,
mehr oder weniger vulkaniſchen Jnſeln umſpannt wird. Die
Stadt Ambou an der Amboinabai, die einen der größten und
ſchönſten Häfen der Welt bildet, iſt der Sitz des Reſidenten und des
Militärkommandanten der Molukken dicht am Strande liegt das
Fort Neu-Viktoria, das 1605 von Houtman nach der Vertreibung
der Portugieſen von Amboina angelegt worden war, die eigentliche
Stadt liegt zwiſchen zwei kleinen Flüſſen, ſie hat gerade, regelmäßige
Straßen und viele ſteinerne Häuſer, einen großen Markt, eine
proteſtantiſche Kirche, ein Geſellſchaftsgebäude, ein Waiſenhaus, ein
Hoſpital, ein Gefängniß und einige Schulen außerdem
befindet ſich hier die Wohnung des Reſidenten mit
einem prachtvollen Garten, durch welchen einer der
Flüſſe ſirömt. Jm Jahre 1892 zählte Ambou eine Bevölkerung
von 8063 Seelen, unter welchen ſich 788 Europäer befanden, während
die Bevölkerung der Jnſel Amboina etwa 30 (00 Seelen beträgt.
Es iſt übrigens nicht das erſte Mal, daß Amboing, dieſe „Perle
der Molulken“, die dem indiſchen Heere tteffliche Soldaten liefert,
von derartigen Heimſuchungen betroffen worden iſt. Am 12. Mai
1644 wurde das Fort Neu-Viktoria durch ein Erdbeben vollſtändig
zerſtört, 1671, 1673 und 1674 fanden gewaltige Erderſchütterungen
ſtatt bei der von 1674 läuteten die Glocken des Forts von ſelbſt
und 2322 Menſchen kamen um Leben. Jn dieſem Jahrhundert folgte
ein Erdbeben auf das andere (1830, 1835, 1837, 1842, 1843, 1845,
1849, 1850, 1852, 1853, 1864, bei demjenigen von 1835 ſtürzte die Kaſerne
im Fort Viktoria ein und begrub die ganze Beſatzung. Es dürfte auf der
Erde wohl ſchwerlich einen Punkt geben, der der Gefahr fortwährender
vulkaniſcher Heimſuchungen in dem Maße ausgeſetzt iſt, wie die
Molulkengruppe im öſtlichen Theil des oſtindiſchen Archipels. Viele
dieſer Jnſeln beſtehen nur aus einem Vulkan, der ſich aus dem
Meere erhebt und deſſen Abhänge angebaut ſind und Wohnungen
zeigen, aber Allem, was hier ſteht, droht faſt ſtündlich der Untergang.
Da die Bevölkerung dies auch weiß, ſo werden die Wohnungen auch
mit Rückſicht auf ein plötzlich eintretendes Erdbeben gebaut, indem
die Mauern aus Korallenſtücken und zerbrochenen Steinen beſtehen,
die man nach der Kataſtrophe wieder benutzen kann. Seit der ent-
ſetzlichen Verwüſtung von Krakatau iſt der indiſche Archipel von
einem ähnlichen Unheil, wie am 6. Januar d. J., nicht mehr heim-
geſucht worden.

Kirchliche Anzeigen.
Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr Predigt Pred. J. Fr. Wieſenauer. Vorm.
11--12 Uhr Sonntagsſchule Derſelbe. Dienstag, den 18. Januar,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde. Zutritt frei für Jedermann.

Baptiſten -Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 31 Uhr: Predigt.
Nachm. 2--3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch, Abends 8 Uhr:
Verſammlung. Freier Zutritt für Jedermann,

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 14. Januar 1898.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Franz Krauſe und Ottilie

Frenzel, Pfännerhöhe 33. Der Hilfsbremſer Auguſt Sander,
Leipzigerſtr. 59 und Eliſabeth Galow, Mühlrain 9. Der Schloſſer
Wilhelm Doſt und Klara Klee, Schkeuditz. Der Pantoffelmacher
Wilhelm Zwanzig, Zörbig und Lina Koch, Friedeburg.

Geboren: Dem Eiſenbahn-Portier Oswald Werner, Leſſing-
ſtraße 31, T. Olga Helene. Dem Schriftſetzer Max Rauchfuß,
Meckelſtr. 8, S. Bruno Max Arthur. Dem Handarbeiter Nikolaus
Knop, Saalberg 23, S. Hermann Johannes. Dem Former Otto
Aßmann, Streiberſtr. 34, S. Erich Willy. Dem Friſeur Ludwig
Großk aus, gr. Steinſtr. 17, T. Helene Elfriede Louiſe.

Geſtorben: Des Handarbeiter Franz Mitſching S. Franz,
3 J., Taubenr. 9. Die Wittwe Emilie Pohle geb. Schmidt,
79 J., Weidenplan 28. Des Bahnarbeiter Wilhelm Schulze T. Erna,
2 M., Leſſingſtr. 16. Des Maler Richard Ronniger T. Jda, 6 M.,
Gerberſtr. 5. Die Wittwe Louiſe Renz geb. Raue, 59 J., Wörm-
litzerſtraße 106. Des Futterknecht Johann Kitzmann T. todtgeb.,
Entb.Jnſt. Die Wittwe Chriſtine Halle geb. Dietz, 75 J., Klinik.
Der Fabrikarbeiter Hermann Krahmer, 41 J. Klinik.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 11. bis 14. Januar 1898.
Aufgeboten Der Handarbeiter W. Wehowsky und M. Schurbert,
e.

Geboren: Ein unehel. S., gr. Brunnenſtr. 39. Dem Schrift-
ſetzer J. G. C. M. Voigt, Skeinſtr. 3, T. Margarethe Bertha.
Dem Bierfahrer G. Poppe, Hoheſtr. 18, S. Heinrich Hermann.

Geſtorben Des Zimmermann F. R. Müller S. Richard
Robert, 3 J., Ziethenſtr. 33.

Familien-achrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Bredereck mit Hrn. Landwirth Karl

Kreitz (Wriezen Werder bei Rebhfeld).
Verehelicht: Hr. Lieutenant Georg Engel mit Frl. Carola

Frey (Breslau). Hr. Paſtor Arnold Hübner mit Frl. Bertha
Breiter (KleinTſchirne).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Richard Weißbach (Bornhaide).
Hrn. Weber (Dunkelſtorf). Hrn. Rittergutsbeſitzer Ftitz Groſſe
(Rittergut Breſewitz). Hrn. Heinrich Wohleres (Amalienburg).

h Tochter: Hrn. Richard Schröder (Mönkhagen Lei
übeck).

Geſtorben: Fr. Poſtrath Marie Dähne geb. Timm (Magdeburg).
Hr. Sek.-Lieut. Otto v. Froreich (Mazdeburg).

Fremdenliſte.
Granud Hotel Bode. Landrath von Bredow aus Lieben

werda. Baron von JantaPolezynski aus Tuchel i. Oſtp. Geheimer
Kommerzienrath H. Franck aus Ludwigsburg. Oberpräſidialrath
Davidſon aus Magdeburg. Stadtrath Voigtel aus Magdeburg.
Rittergutsbeſitzer Land aus Grabow i. Oſtp. Gutsbeſitzer Voigts
nerſt Gemahlin aus Gerdau. Civilingenieur Karl Kiebiſch aus
Braunſchweig. Gutsbeſitzer Dr. phil. Hochheim aus Schafſtedt.Baumeiſter Soſef Houzer aus Nürnberg. Oberinſpektor Schmidt aus

Cölleda. Vankier Max Gumpel aus Bernburg. Gerichtsaſſeſſor
Eltzbacher aus Halle a. S. Fabrikant Fiedler aus Chemnitz.
Bankier Samſon aus Bernburg. Direktor Chr. Jenſen aus
Düſſeldorf. Fabrilbeſitzer Reinhold Landmann mit Gemahlin aus
Berlin. Kaufleute Mr. Emil Haurwitz aus Paris, Mr. Charles
Seitz aus Marſeille, Rudolf Elias aus Hambuxg, Philipp Strauß
aus Nürnberg, Meſſer aus Köln a. Rh., Carl Hoering aus
Köln a. Rh., Theodor Prollius aus Breslau, Walter aus Nord
hauſen, Otto Große aus Braunſchweig, Halpert aus Gera, Theodor
Langer aus Magdeburg, Berkau aus Berlin, Heinrich Meng aus
Magdeburg, Boas aus Berlin, Adolf Cohn aus Glogau, Alfred
Hirſchburg aus Berlin.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensltebert, fürden Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von *--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betrreifenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern ledigliv „„Azz die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Daile a. S. zu adreſſiren.

Grösstes nger
der Provinz Ssachsenl in Hochzeits- und Jubiläums- g. 6 9
Geschenken jeder Art 1 7

Gust, Uhl
mit und ohne Musik

Auskunſts-Institut „„Creditschutz“ (In- u. Ausland)
G. H. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. PFernspr. 893.

Alte Aenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasso 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen,.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 18. Jan. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung1. Genehmigung des Projektes zum Neubau einer eiſernen Brücke
über die wilde Saale bei dem Gute Gimritz und Mittelbewilligung
hierzu; 2. Regulirung der Bürgerſteige vor dem Poſtgebäude und
Pflaſterung des Martinsberges zwiſchen der großen Steinſtraße und
dem Grundſtück Martinsberg Nr. 4; 3. Genehmigung des Flucht-
linien und Höhenplanes einer Parallelſtraße oſtwärts zur Magde-
burgerſtraße von der Halberſtädterſtraße ab bis zur Berlinerſtraße,
ſowie einer Verbindungsſtraße zwiſchen der Krauſenſtraße und der
Berlinerſtraße in Verlängerung der Forſterſtraße nach Norden
4. Abtretung von Land zur Straße vom Grundſtück Große Wall
ſtraße Nr. 21; 5. Desgleichen vom Grundſtück Neumarktſtraße
Nr. 7 zu dieſer Straße 6. Petition Breitköpf.

A N SI Fernspr. 1007
gr. Sbinsotr. S.

Die Verlobung unserer Tochter Klara mit dem Kandidaten
der Theologie Herrn Otto Riehm bechren wir uns ergebenst an-
zuzeigen.

L. L M A IBallſächer in grosser Auswahl.

Rechnungsrath Hocell,
Kaiserl. Ober-Postkassen-Rendant a. D.,

und Frau Elise geb. Hartkopf.
alle a. S., im Januar 1898.

CIar a o ell
Otto Riüehm, cand. itheol.

Verlobte.

Dank.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei dem Hinſcheiden

unſerer theuren Entiſchlafenen ſagen wir nur auf dieſem Wege unſern
tiefempfundenen aufrichtigſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

652) Emil schoenbrodt.

H. C. Weddy-Pönicke,

alle a. S.

Grösstes Spezial-Geschäft
Fernsprecher 292.

fertigen Betten

Betkfederums
h

Rosshaaren
Meeaadrrentzenn

S Eisernen Bettstellen S
Garantie für tadellose Qualitäten, für

s taub und Kalkſreie Federn.
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t
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Perſonen des 2.

Staatsmedaiile.

A. Hampke C
alle a. s., Gr. Vrichstrasse 11 (neben Mars Ia Tour)

Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe.
(gegr. 1844)

Aeusserst solide Preise.

O Gustav Preuss.
Inhaber z

Fernsprecher 337,

Malle a. S-
Den Eingang sämmtlicher Vrühjſahrs-Wenheitenm erlauben sich hiermit ganz ergebenst anzuzeigen.

Saranis für tadellosen Sitz.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

z (Fernspr. 572.)
==——-—»=„x——mW— ———vrr——**

Stadt- Theater

in Halle a. S.
Sonntag, den 16. Januar 1898,

Abends 74 Uhr:
119. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
91. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blan.

Novität! Novität!Zum erſilen Male:

Melga's Hochzeit.Luſtſpiel in 3 Akten von Fr. v. Schön-
than und Franz Koppel-Ellfeld.

In Scene geſetzt vom Ober-Regiſſeur:
Wiſchhuſen.
Perſonen:

Baron Diethelm von
Zährenberg G. Steinegg.Heinz, ſein Sohn, Lieut.
i. e. Kur Mainziſchen
Reiterregiment F. Ludwig.

Jrmgard, Freiin am Steg K. Winkler.
Helga, ihr Mündel C. Albrecht.
Kathi, Helga's Amme Th. Paulmann.
Wachtmeiſter Liebold H. Vogeler.
Der Schulze B. Wilmi.Kilian, Diener b. Diethelm E. Lübben.
Rieke, Magd in Neuſchloß M. Schlomka.
Ort der Handlung

Schloß Zährenberg im Eifelgebirge.
Jm zweiten und dritten Akt in Neuſchloß.

Zeit Ende des 18. Jahrhunderts.
Hierauf

Der Lostillon von
Lonjumeau.

Qomiſche Oper in 3 Akten von de Leuven
and Brunswick. Muſik von Adolphe

Adam.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmann.
Dirigent:

Kapellmeiſter Mattheus Vitteroff.
Perſonen des 1. Aktes:Chapelou, Poſtillon J. Hildebrandt.

Marquis von Corcy,
königl. Kammerherr Th. Raven.

Bijou, Schmied G. Hartmann.
Magdalene, Wirthin M. Koch.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung Im Dorfe Lonjumeau.

Zeit 1756.
und 3. Aktes:

SaintPhar (Chapelou)
erſter königl. Sänger J. Hildebrandt.

Marquis de Soey Th. Raven.
Alcindor (Bijou) G. Hartmann.
Bourdon E. Bedau,(Chorführer an der königl. Oper)
Frau von Latour es
dalene) M. Koch.Roſe, ihr Kammermdchn. C. Michaelis.

Sänger und Choriſten der Oper. Nach
barn und Freunde der Frau v. Latour.
Ort der Handlung Jm Landhaus der
Frau v. Latour bei Paris. Zeit 1766.

Nach dem 3. Akt von Helga's Hochzeit
und nach dem 1. Alt von Poſtillon findet

je eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 17. Januar:
120. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
29. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudirt:

i V arust'sEine Tragödie von Goethe.
Theil. Dritter Abend.)

Im erſten Akt auf

Rduard Seelis
Nähe des Marktes.

Echt Schwarz, Braun, Naturfarbig, Ball-Farben, Geringelt,
Schottisch, hell und schwarz durchbrochen prerparund farbecht in allen Grössen, von 0,40 vis 4, eWolle, Baumwolle, Vigogne, Seide, Filor, LSeide. Hoch- u. Tief-Baufach.

Halle a. S.
Strümpfe u. Socken

5 Leipziger Str. 5.

Penſion.
In unſerer Familie finden noch einige

Mädchen behufs weiterer geſell
chaftlicher Ausbildung, wie auch im
Kochen, Handarbeiten e. liebevolle Auf
nahme. Auch wird Schulmädchen Nach
hilfe in allen Unterrichtsfächern ertheilt.

Frau Amtmann Panker,
571] Halle a. S., Wuchererſtr. 78.

Technikum Strelit
Höhere u, mittl. Fachschulen.

Mk. Maschinen und Elektrotechn.
Täglicher Eintritt.

W

9 Sport-Hotel, 9
Grosse Steinstrasse 27/28.

Sonntag, den 16. Jannar 1898

2 qrosse Concerte
und zwar Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr.

W Entrée 30 Pſ.
Die Herren Studenten und Angehörige des D. R. B. (Legitimationskarke)

ermäßigte Preiſe 20 Pfg. Um recht zahlreiche Betheiligung bitten

Max Friedemann- Rudolr Dietrichh die neueſten Walzer im Drograinm

Prinz Carl
Vor läufige Anzeige.

FIontag, den I. JanuarGrosser Hlite- Volks Maskenball

Kunſtgewerbeverein zu Halle.

Ronatsverſammlung
Freitag, den 21. Janunar, Abends 8 Uhr im großen Hörſaale des

„Physikalischen Instituts“.
Portrag des Herrn Prof. Dr. Max Schmidt-Aachen:

„Hauptſtrömungen der modernen Kunſt ſeit 1870“,

unter Vorführung von e W T
Eintrittskarten ſind in der Bibliothek, Poſtſtr. 12, und bei Herrn Martick,

„Ceaſé Watiomeal“-
Wucrhererstrasse 73 a.

Binem verehrlichen Publikum, sowie meiner werthen Nachbarschaft,
Freunden und Bekannten, insbesondere auch den Herren Studirenden der
hiesigen alma mater die ergebene Mittheilung, dass ich obiges Caré
Sonntag, den 16. ds. Mis. erönnen werde. Um geneigten

Zuspruch bittet höflichst (583

Alter Markt 1, zu entnehmen.

580) Der VorſtandThaſia- Theater.
Gaſtſpiel der Schlierſeer.

Sonntag Nachmittag 3 Uhr:
Der Protzenbauer von Tegernſee.

Abends S Uhr: (561
Der Herrgoktſchuitzer von Ammergau.

Montag:
Almenranſch und Edelwriß.

Dienstag:

e

Herren
Untorbeinkleicler

In dem e KlIima entachiggas S
z For und bekönmlicher als Bier!

Oswald Niers Ungegypste!
Keink. Gemisch, Kein Malz, keine sog. schwer. Weine etc. sondern

7

seit 1876 laut Fürst v. Bismarok s Worten:
Angenehme, leicht trinkbare und dabei s0 sehr stärkendo

WVaturweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro h I an, so w. in m. plomb. Orig. -Flaschen v.t. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vew. hoh. Rabatt

57 Centralgesch. (41 in Berlin) und über 1000 Filialen in Deutschland!
Austf. Preſlsoourant nebst Brosohüre gratis und franoo,

Hauptgeschäft undVersandabthellung BERLIN N., Linlionsetr. 130.,

OSVALD RIER
alen in Halle a. S. beiJ e W aehe rerstr. 75, Ecke Bism arckstr., F. A. Potz. Gr. Ulrich-

jdonpian ke Frie Jriebstr-

den Herren Paul Fritsehe, J S
Gelegenheits-JImilius erbet. Rannischestr. 14, Max Thümmler-

A. 14. Kauf

Letztes Gaſtſpiel. aus Prixot.
Tod. S Ungebl. Baumwolle21. P V. S 1,00, 1,10, 1,25.

Ungebl. Baumwolle
regulär ohne Nabt

zit 1,75, 1,90,
Iwitiert Vigogne

in
Vigogne mogemel,

a 175 200, 800.
Preis jo nach Grösse.

„Nationaigetränk

a u. I.

SShkhud2eZJS 77 Tr find. Tee
vo lleAufn. u. ſorgf. Erzieh. bei mäßigem
Preis. Beſte Reſer. (430

Fran Kaufmann Kösewütz,

d a. S. J 13Guten Apfelwein
aus troffe ien Schnitzen zu bereiten, lehrt

Techniker Fr. Holl, Cannſtatt.

Hofroir,
gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden,
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit Stüek 3 OO.
loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gern Mark 9

i

55 eKeinrich 7 ordan
Berlin SW. I2, Markgraſenstr. 104--107.

1,10, 1,25 S S

Gherhemden mit
Aus waschechtom

bedruokten
Elsass. Perkal

Carl Stein nebst Frau.

von

Max Richter, ILeiprig,
Horlieſerant,

in Pfd. Packeten à M. 1,00,
0,90, 0,80, 0,70, 0,60

stets frisch gebrannt
empfiehlt

A. Krantz Nachf.
Gr. Steinstr. II.ZFeeoſeonaſo Tiolopen.

Dio Iateinlosen Realschulen geben die beste Vorbereitung für den
Kaufmannsstand, das Gewerbe und die Landwirthschaft. Das Bestehen der Reife-
prüfung berechtigt zum BEinschlagen der mittleren Beamtenlaufbahn, zum Pinjührig.-
Freiwilligen-Dienst und zum Eintritt in die Obersecunda einer Ober Realschule.

Das Schulgeld beträgt für Auswärtigo 120 Ak. [572Nähere Auskunft ertheilt der Director Dr. al
e de J

v

Herren-
Normal-Hemden

aus Trikot.
Vigogne

mittelstark, nicht einlaufendt

n 2,20, 2,50, 2,80.

Vigogne
mittelstark, weich und angenehm

d n 3,00, 3,50, 4,00.

Reine Wolle
starke Streichgarn- Qual.

r 4,50, 5,00, 5,50.
jo nach Grösse.

4

Aussergewöhn-
ne lich preiswerth ttC v e ern n hav da u

festen Manschetten
in wod lmodernern Austern z 3.00.Vorrätdig in 37—46 em

Hals weitennentgeltliche Auskunft, wie ich un
geachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen
e

Rolatinosdruck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Bl m.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 24 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

15. Jannar 1898.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 107 Jahren, am 15. Jannar 1791, wurde zu Wien

Franz Grillparzer, einer der hervorragendſten dramatiſchen
Schriftſteller, geboren. Bereits ſein Erſtlingswerk „Die Ahnfrau“
hatte einen ungeheueren Erfolg und begründete ſeinen Ruhm. Grill-
parzers 80. Geburtstag wurde allgemein gefeiert, bei ſeinem Tode

2

und Begräbniß trauerte ganz Oeſterreich, das ihm in der Kaiſerſtadt
an der Donau ein Denkmal geſetzt hat.

n

Halleſche Lokalnachrichten vom 15, Jannar,
Der Nachdrud unſerer Original-Korreſpodenzen ift nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Das Platz- Konzert der Regiments-Kapelle findet Sonn
tag, den 16. d. Mts., 12 Uhr Mittags auf dem Theaterplatz
ſtatt. Programm 1. Laßen-Marſch v. Wendel. 2. Ouvertüre z. Oper
Die ſchöne Galathea v. Suppé. 3. Jntermezzo a. d. Op. Cavalleria
Ruſticana v. Mascagni. 4. Marſch a. d. Suite Nr. 2 v. Lachner. 5.
Fantaſie a. d. Walküre v. Wagner. 6. Brautſchau! Polka v. Strauß.

Die Landwirthſchafts- und Gartenbauſchule in Zerbſt
anternahm am Dienstag den geplanten Ausflug nach Halle, unter
Leitung des Herrn Dir. Fueſt und des Herrn Gartenbaulehrers
Kunze. Der Fahrt hatten ſich mehrere Angehörige der Schüler an
eſchloſſen. Der Beſuch galt in erſter Linie dem landwirth
chaft lichen Jnſtitut, woſelbſt die zahlreichen Thierraſſen

genug des Lehrreichen boten. Einer eingehenden Beſichtigung wurde
weiter der neue große Getreideſilo unterzogen, woran ſich der
Beſuch des ſtädtiſchen Schlachthofes ſchloß. Nachdem noch
die permanente Ausſtellung landw. Maſchinen der
Landwirthſchaftskam mer beſichtigt war, beſchloß ein Gang
durch die Stadt und nach dem Waiſenhauſe den Tag. Die Schüler
kehrten Abends 10 Uhr nach Zerbſt zurück.

Der Miſſionsverein der St. Ulrichsgemeinde, deſſen
ſich monatlich an jedem 1. und 3. Freitag von 3--5 Uhr

im Stadtſchützenhauſe verſammeln, hielt am 7. d. Mts. ſeine Jahres-
verſammlung ab. Nachdem Herr Ober-Diakonus Richter, als
Vorſitzender, die Verſammlung mit einer Anſprache eröffnet hatte,
die mit einem Hinweis auf die für den Kindergottesdienſt aus
Jeruſalem erhaltene Neujahrsloſung Röm. 12,12 ſchloß, erſtattete
derſelbe den 15. Ja hresbericht. Die Zahl der Mitglieder be
trägt 91. Die Bazareinnahme iſt von 3140 Mk. im vorletzten
Jahre auf 3585,40 Mk. geſtiegen. und die Geſammt-
Jahreseinnahme von 3546,25 auf 4112,55 Mk.
Dieſelbe gelangte in der Weiſe zur Vertheilung, daß dem
Reſerve und Arbeits-Fonds 1613,05 Mk., der Guſtav AdolfsSache
500 Mk., der Miſſionsarbeit in unſern Kolonien 500 Mk., der
Berliner Miſſions- Geſellſchaft für China 500 Mk. und beſonderen
Halleſchen Nothſtänden gleichfalls 500 Mk. überwieſen wurden.
Weitere 500 Mk. ſollen, je nachdem die Verhältniſſe ſich geſtalten,
entweder gleichfalls für Halle oder für China, oder für beide zu
gleichen Theilen verwendet werden. Von dem Reſerve und Arbeits
Fonds des vorigen Jahres, aus dem unter andern auch an die
Ueberſchwemmten 300 Mk. gezahlt wurden, ſind 212,05 Mk. Reſt
perblieben dieſelben werden einem im Laufe der Jahre durch den

Zerein angeſammelten Fonds zum Beſten der St. Ulrichskirche
ugewieſen, der dadurch auf 2 245,05 Mk. geſtiegen iſt. Nachdem der

Vereinskaſſirerin, Frl. A. Friedrich, bezüglich der Rechnung pro 1897
dankend Entlaftung eriheilt und die durch das Loos ausgeſchiedenen
Vorſtandsmitglieder, Frl. A. Friedrich und Frl. M. Sickel,
wiedergewählt worden waren (dem Vorſtande gehören außerdem an:
Fr. Kaufmann A. Bonſtedt, Frl. H. Tambach, Fr. Kaufmann
A. Klopfleiſch, Frl. A. Kohlig, Fr. Kaufmann H. Kurtzke, Fr. Kauf-
mann Th. Schubert, Fr. Kommerzienrath E. Steckner), ſchloß der
Vorſitzende die Verſammlung mit Gebet.

Gegen die Canifins-Enchyeclika. Nachdem die General
Synode eine Proteſterklärung gegen die Verunglimpfungen Luthers
und der Reformation ſeitens des Papſtes angenommen und auch be
ſchloſſen hatte, den Evangeliſchen Oberkirchenrath zu erſuchen, die Ver
leſung dieſer Erklärung von allen Kanzeln der Landeskirche anzu
ordnen, iſt dieſe Verordnung jetzt erfolgt, und am morgenden
Sonntag wird den evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt dem
gemäß die einmüthige Kundgebung der Generalſynode, als der Ver
tretung der Landeskirche, mitgetheilt werden.

Der Verein deutſcher Studenten hält zur Feier des
Geburtstags Sr. Majeſtät des Kaiſers am Donnerstag,
den 20. d. Mts., im Neuen Theater, Gr. Ulrichſtraße, zugleich in
Verbindung mit der Feier ſeines Stiftungsfeſtes einen
Kommers ab.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich heute, worauf wir
nochmals hinweiſen möchten, faſt ſämmtliche zur Zeit dort auf
tretenden Künſiler. Am morgigen Sonntag beginnt ein neuer,
glänzender Spielplan. Hingegen fällt morgen die Sonntag- Nach
mittag- Vorſtellung aus, da die neuverpflichteten Künſtler zum
Theil erſt im Laufe des Nachmittages eintreffen können.

Der Hanudwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern Abend im
Reſtaurant „zur Tulpe“ eine GeneralVerſammlung ab, welche der
Vorſitzende Herr Schloſſermeiſter W. Schwartz mit einigen
begrüßenden Worten eröffnete. Den Kaſſenbericht erſtattete ſodann
Herr Schloſſermeiſter S p eck. Nach ihm belaufen ſich die Einnahmen
der Vereinsfaſſe auf 964 Mk. 16 Pfg., die Ausgaben auf 853 Mk.
98 R ſo daß ſich ein Ueberſchuß von 110 Mk. 18 Pfg. ergiebt.
Die Unterſtützungskaſſe bei Sterdefällen hatte eine Einnahme von
1493 Mk. 50 Pfg. und eine Ausgabe von 1117 Mk. 50 Pfg. zu
verzeichnen. Es wurden in 17 Sterbefällen 917 Mk. 50 Pfg. aus
gezahlt. Ueber die Vergnüzungskaſſe erſtattete Herr Eder Bericht.
Zu Kaſſen Reviſoren wurden ernannt die Herren Fricke,

Resiſoren der Bibliothek die Herren Feige und Hennig. Die
Vorſtandswahl ergab die einſtimmige Wiederwahl der Herren
Klempnermeiſter Grecke, Klempnermeiſter Künniger, Konditor
Eder, Schneidermeiſter Reiter, Tiſchlermeiſtgr H. König und
Schuhmachermeiſter Schröder. Im Geſchäftlichen wurde mit-
getheilt, daß die geänderten Satzungen ſeitens der Behörde unbean-
ſtandet zurückgegeben ſeien, ſowie daß Mittwoch, den 19. d. Mts.,
Abends 8 Uhr, in der „Tulpe“ die Generalverſammlung der Vor-
n des Vereins ſtattfinden wird. Zutritt haben nur Mit-
glieder.

Der Kunſtgewerbe Verein hält am Freitag, den 21. Januar
ſeine Monatsverſammlung im großen Hörſaale des Phyſika-
liſchen Jnſtituts ab. In derſelben wird Herr Profeſſor Dr. Max
Schmid- Aachen über die Hauptſtrömungen der modernen Kunſt
ſeit 1870 unter Vorführung von Projektionsbildern ſprechen.

Streik. Geſtern Abend 11 Uhr 20 Min. blieb der Motor-
wagen Nr. 26 in der Wuchererſtraße vor dem Grundſtück Nr. 21 in
Folge von Stromſtrockung plötzlich ſtehen. Er mußte nach dem
Depot gehracht werden, eine Betriebsſtörung trat nicht ein, da er der
letzte fahrende, oder vielmehr nicht fahrende Wagen war.

Ohnmächtig wurde geſtern gegen Abend der Gefangenen
Aufſeher B. in der Geiſtſtraße, er ſchlug mit dem Geſicht aufs
Pflaſter und zog ſich dadurch ſtark blutende Verletzungen über dem

rechten Auge und der Naſe zu, nach Anlegung eines Nothverbandes
wurde er nach der K inik befördert.

Ein räuberiſcher Ueberfall iſt geſtern hier verſucht worden.
Gegen 5 Uhr Abends kam zu dem Schloſſermeiſter Lier in deſſen
Werkſtatt, Wuchererſtraße 62, ein unbekannter Mann und bat ihn,
ſeine Stubenthür zu öffnen. Lier ſandte ſeinen Lehrling mit, der
einen Bund Schlüſſel und Dietriche mitnahm. Ecke Uhland- und
Kronprinzenſtraße packte der Unbekannte den Lehrling, warf ihn zur
Erde, entriß ihm Schlüſſel und Dietriche, und ergriff die Flucht.
Leider waren die angeſtellten Recherchen bisher ohne Erfolg.

Blutvergiftung. Als die vrrehelichte Anna Behrens aus
Greiz einen kupfernen, ſtark mit Grünſpahn überzogenen Keſſel
mittels Schwefelſäure reinigte, hatte ſie eine kleine Verletzung der
rechten inneren Handfläche nicht beachtet, der ganze Arm ſchwoll be
deutend unter Anzeichen von Blutvergiftung an und erforderte eine
ſchleunige Operation.

Eines groben Vertrauensbruches machte ſich der noch
nicht 15 Jahre alte Feilenhauerlehrling Albert Neumärker von
hier ſchuldig. Jn Halfer in Weſtfalen in der Lehre ſtehend, erhielt
er vorgeſtern von ſeinem Lehrmeiſter den Auftrag, von einem
1 Stunde weit entfernt wohnenden Geſchäftsmann 400 Mk. abzu
heben. Dies geſchah auch, doch wanderte N. ſtatt zum Meiſter zurück,
nach der Bahn, um nach Halle zu verduften. Auf telegraphiſchem
Wege hiervon venachrichtigt, gelang es geſtern bereits dem Gendarm
Nachtweih zu Giebichenſtein, den Durchgänger bei ſeinen Hirtengaſſe 7
wohnenden Eltern feſtzunehmen. Von dem unterſchlagenen Gelde waren
jedoch nur noch 216 Mk. vorhanden, welche Summe Neumärker
ſeiner in Giebichenſtein wohnhaften Großmutter zur Aufbewahrung
übergeben hatte, woſelbſt natürlich die ſofortige Beſchlagnahme er
folgte. Das übrige Geld hatte N. gleich nach ſeinem Eintreffen hier
zum Ankauf eines Jaquetanzuges, Havelocks, Hutes, Stockes,
Portemonnaies, einer Uhr nebſt Kette, Vorhemd, Kravatte, Reiſe-
koffer u. dgl. m. verwandt. Nachdem er nun ſeine Arbeitskleider
mit den neugekauften gewechſelt, ſtellte er ſich ſeinen Eltern, nach
welchen er angeblich große Sehnſucht gehabt, vor, wo er alsbald
verhaftet wurde.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
pro Centner 2,50-3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Centner 7--8 Mk. Zwiebeln, 5 Liter 60 Pig.
Welſchkohl, zwei Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, zwei Stück

Je15-40 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 19--40 Pfg. Gruünkohl, zwei
Stück 6--10 Pfg. Roſenkohl, pro Alter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 40 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 10—20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--20 Pfg. Meerettig, pro Stück 10-20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück
--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25—35 Pfg. Birnen, pro

Mandel 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 0,40--1 Mk. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Gänſe, pro Stück 6-7 Mk. Enten, pro
Stück 3 Mt. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen, pro
Stück 2- Mk. Tauben, pro Stück 50 Pfg. Faſanenhähne,
pro Stück 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro Stück 3,25 Mt. Haſen, pro
Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,75--2,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 75 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Fs Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mt. Steinbulte, pro Pfo 2 V.
Schellfiſch c., pro Pfd. 25--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13--14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
3,50 Mk. Vutier, pro Stück 50-60 Pfg. Cier, pro Mandel
1 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

M. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 80 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60-70 Pfg.

Neues Verkaufshaus. Mitte Februar c. errichtet die
Ueltzenſche Wollenweberei, welche in allen bedeutenderen
Städten Deutſchlands Geſchäftshäuſer größeren Stils beſitzt, auch am
hieſigen Platze im Hauſe der Herren Leonhardt u. Schleſinger, große
Ulrichſtraße 13/15, ein gleiches Verkaufshaus.

Halleſches Kunſtleben.
Stadtheater. (Fauſt J. Zweites Tagewerk.) Der

geſtrige zweite Fauſtabend wurde durch die Grethchentragödie aus
gefüllt. Die Einrichtung derſelben ſtand in jeder Beziehung auf der
erfreuliche Höhe des erſten Tagewerks, die Aufführung übertraf das
ſelbe ſogar um ein Bedeutendes. Der Stoff war in verſtändniß-

voller Rückſichtnahme auf den Jnhalt geſchickt in drei Akte eingetheilt
worden, deren erſter das Emporblühen der Liebe bis zu Grethchens
Erklärung „Beſter Mann, von Herzen lieb' ich Dich“, der zweite die
Schuld (bis zur Walpurgisnacht) und der dritte die Sühne bringt.
Dadurch erhält zugleich jeder Akt einen gleichſam vorbereitenden, uns
das Leitmotiv bekannt gebenden Anfang der zweite in Fauſts
Monolog: „Erhabener Geiſt, Du gabſt mir, gabſt mir Alles,“
der dritte in der bekannten Proſaſzene: „Jm Elend!
Verzweifelnd!“ Die Walpurgisnacht war fortgelaſſen worden, was
in den faſt unüberwindlichen Schwierigkeiten der Jnſzenirung ſeine
volle Entſchuldigung ſindet; das Jntermezzo von Oberons und
Titanias goldener Hochzeit wird ja verſtändigerweiſe nirgends mit
aufgeführt. Jm Uebrigen war nur eine einzige kurze und unwichtige
Szene, die Göthe zwiſchen die Szenen in der Wohnung und im
Garten Marthens gelegt hat, geſtrichen, ſonſt war nirgends auch nur
die geringſte Kürzung vorgenommen worden. Die Jnſzenirung war
im Großen und Ganzen eine überaus rühmenswerthe. Die Eingangs
ſzene zeigte uns den Markt einer alterthümlichen Stadt, wo
die hochgiebeligen Häuſer dicht zuſammengedrängt ſtehen und eine
Reihe enggebauter Straßen in die Uns ein tiefer Einblick
gewährt wird, einmünden rechts im Vordergrunde ſchauen wir das
würdige Portal des Doms, aus dem beim Ausklingen der Orgeltöne
die Andächtigen treten. Margarethens Zimmer in ſeiner ſauberen
Einfachheit, das Stlübchen Marthens mit dem Ausblick auf den
Garten hinterm Haus, wo ſie „der Herren am Abend warten“ will,
der Garten ſelbſt, über deſſen Mauern hinweg wir die Straßenfront
der erſten Szene erblicken, das alles war ſehr ſtimmungsvoll und
mit viel künſtleriſchem Feingefühl arrangirt worden. Zwiſchen der
Szene am Brunnen und derjenigen am Marienbilde könnte, um
einen längeren Zeitunterſchied zu markiren, vielleicht auf einen Augen
blick der Zwiſchenvorhang heruntergelaſſen werden. Dagegen läßt

es ſich ganz gut denken, daß das Gebet an Die
mater dolorosa am Abend desſelben Tages ſtattfindet,
an welchem Valentins Tod erfolgt. Höchſt erfreulich war es
mir, daß die Szene des böſen Geiſtes endlich wieder dahin ver
legt worden iſt, wohin ſie einzig und allein gehört: in den Dom.
Geſtern ſahen wir die Andächtigen im hohen Chor des Gotteshauſes
knien, durch deſſen gemalte Fenſter die Sonnenſtrahlen flutheten
ein herrlicher, feierlicher Anblick! Nur war ich baß erſtaunt, daß der
böſe Geiſt in figura auftrat. Frl. Winkler hatte ſich ſchrecklich ge
ſchminkt, mit einem langen ſchwarzen Gewande umhüllt und flüſterte
in dieſem Aufputz, noch dazu von blauem Geiſterlicht um
flimmert, ihre Weherufe in Grethchens Ohr. Das Alles wirkte
um ſo befremdender, da Grethchen bis in die Mitte
der Kirche vorwankte und dort mitten vor allem Volk auf die
die Knie ſich niederließ. Mir war durch dieſe Experimente die ganze
Jlluſion geſtört. Ich halte es für beſſer, wenn Grethchen gleich links
der Bühne, am Säulenpfeiler, zum Gebet auf die Steine ſinkt und
dort liegen bleibt dann kann der böſe Geiſt, wenn er denn ſicht
bar auftreten ſoll, wenigſtens ungeſehen von den übrigen Andächtigen
ſeine Worte herſagen. Richtiger erſcheint es mir indeß, wenn er
überhaupt unſichtbar bleibt, ſodaß wir in ſeinen furchtbaren Worlen
die Stimme des böſen Gewiſſens, der Angſt und der Zerknirſchung
zu vernehmen meinen, die aus Grethcheus tiefinnerſtem,
ſchmerzdurchwühltem Herzen emporſchreit. Der Schluß der
Szene wirkte ergreifend: Grethchen liegt bewußtlos auf den Stein
flieſen hingeſtreckt alle Andächtigen haben die Halle verlaſſen, nur
der Geiſtliche tritt ſtill und milde auf ſie zu Die Kerkerſzene
des letzten Aktes ließ keinen Wunſch offen.

In Frl. Roceo haben wir eine Margarethe, wie wir ſie
äußerlich und innerlich uns nicht lieblicher wünſchen können.
Von beſtrickender Anmuth in ihrer Erſcheinung, von einer zarten
Jungfräulichkeit in ihrem Weſen, zeichnete ſie, beinahe mehr inſtinktiv,
aus ihrer eigenſten Natur heraus, als mit künſtleriſcher Abſichtlich-
keit, ein entzückendes Bild dieſer köſtlichſten aller Frauengeſtalten, die
die Bühne aller Zeiten und aller Länder kennt. Denn Goethes
Grethchen iſt der Typus der echten Weiblichkeit. Gefühl iſt Alles
bei ihr, Liebe und abermals Liebe aus der Liebe werden alle Ge
danken, Worte und Thaten bei ihr geboren, die guten und
ſelbſt die ſündigen wie ſie ſelber ſo rührend ſagt: „Und
bin nun ſelbſt der Sünde bloß! Doch alles was mich dazu
trieb, Gott, war ſo gut! ach, war ſo lieb!“ Kann man ſich eine
Bühnenfigur von größerer Tragik denken Den durch und durch
ſittlichen Grundzug ihres Charakters, die Harmloſigkeit ihrer Denk
weiſe, den reizeuden Stich ins Schnippiſchke, ihre naive Freude an
Putz und Aeußerlichkeit, ihr warmes Mitgefühl an dem Unglück der
Frau Marthe das alles traf Frl. Rocco mit erſtaunlicher
Sicherheit und fand in den wunderlieblichen Liebesſcenen des
Gartens ebenſo für ihre ſüße unbewußte Koketterie wie für den
Ausdruck der ſie überwältigenden Liebe den rechten Ton die in
halber Ohnmacht geſprochenen Worte „mich überläufts“ und das
jubelnde: „beſter Mann, von Herzen lieb' ich dich“ waren auch in
ihrem Spiel die herrlichen Höhepunkte. Auch das Gebet
„Ach neige, du Schmerzensreiche“ gelang ihr gut, wenn
auch die Steigerung künſtleriſch noch nicht vollkommen war die
große Wahnſinnsſcene legte ein Zeugniß ab von ſehr ſubtilem
Stadium und wurde faſt überall ſehr feinſinnig durchgeführt. Bei
dem Vortrag des Königs in Thule ſollte ſie ſich etwas intenſiver
beſchäftigen, nicht nur die Hutnadel aus der Mütze ziehen und wieder
hineinſtecken. Früher flochten ſich die Grethchendarſtellerinnen die
Zöpfe auf das war noch gar nicht ſo übel. Frl. Rocco hat mit
der Wiedergabe der Grethchenrolle ein treffliches und ſehr bedeut
ſames Z'ugniß für ihre große Befähigung und ihr tüchtiges Vorwärts
ſtreben abgegeben. Möchte ſie nur noch an ihren Ausdrucksmitteln
kräftig arbeiten und feilen und vor Allem ihrer Stimme, die im
Affekt noch bisweilen verſagt, ihr Augenmerk zuwenden. Herr
Roehl gefiel mir als junger Fauſt beſſer wie als alter, wenn er auch
ein etwas feurigerer Liebhaber ſein könnte in der Gartenſcene
ſah er bei Grethechens Geplauder bisweilen aus, als wenn er an
Gott weiß was Anderes dachte Aber der hohle Ton war doch
geſtern wenigſtens überall vermieden. Herrn Vogelers Meyhiſto
hielt durchaus, was er am erſten Abend verſprochen Frl. Paul-

Lehmann, Hermsdorf, Lenzner und Hennig, zu

in sämmtlichen Abtheilungen des Etablissements dauert nur bis Donnerstag Cie. D. Da aza
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mann hatte als Martha Schwerdtlein gute Momente, ſchöpfte aber



veſonders in ihrer erſten Szene die Rolle bei weitem nicht aus.
Ganz vortrefflich ſpielte Frl. Albrecht ihre Partie in der Brunnen-
ſzene. Herr Ludwig chaykteriſirte den Valentin ſcharf und

Ich habe ſchon darauf hingewieſen, daß man das bei Goethes Fauſt
am allerwenigſten durchgehen laſſen kann. W. G.

Berltn hatte, erwarb derſelben ſchnell einen Platz an allen Bühnen.t Veme von Renaiſſance
und dürfte auch hier einen großen Erfolg haben.

jedoch den Abend nicht ausfüllt, wird den
e des Abends die neu einſtudirte komiſche Oper
„Der Poſtillon von Lonjumeau“ bilden. Am Montag
geht der zweite Theil von Goethe's Fauſt in der von L'Arronge
unter dem Titel „Fauſts Tod“ bearbeiteten Faſſung in Szene.
Der Bearbeiter ſagt u. A. in ſeinem Vorwort: „Bei allen bisherigen
Aufführungen des ganzen zweiten Theiles von „Fauſt“ hat es ſichimmer wieder herausgeſtellt, daß ein großer Theil der erſten

vier Afte durch ſeine ſymboliſch allegoriſche Form der
unmittelbaren Auffaſſung des Zuſchauers fremd bleibt
und durch die lange Anſpannung der Aufmerkſamkeit die Empfäng-
lichkeit ermüdet, ſo daß auch die Wirkung des letzten Aktes erheblich
beeinträchtigt wird. Es kam mir aber darauf an, dieſen letzten Akt
zu ſeiner vollen Geltung zu bringen, ohne doch die Anknüpfung an
den erſten Theil der Dichtung zu verlieren und ein bloßes Bruch
ſtück abzureißen. Vielmehr wollte ich eine Art Ganzes gewinnen,

elches mit möglichſter Ausſcheidung der ſymboliſch-allegoriſchen
Semente eine zuſammenhängende, klar verſtändliche Handlung dar-

böte. Seit Jahrzehnten bereits iſt es der edelſte Ehrgeiz ernſter
deutſcher Bühnenleiter, dem zweiten Theil der gewaltigſten deutſchen
Dichtung zu derſelben echten Volksthümlichkeit zu verheufen, die dem
erſten Theile längſt beſchieden iſt. Als höchſte Anerkennung würde
es der Leiter des „Deutſchen Theaters“ betrachten, wenn „Fauſt's
Tod“ in der ihm hier gegebenen Geſtaltung die Eigenſchaft zuerkannt
würde, ſich an dieſem großen Werke fördernd betheiligt zu haben.“

Die Montagsvorſtellung findet außer Farbenabonnement ſtatt.
Am Dienstag geht nochmals „Helga's Hochzeit und
„Poſtillon“ in Szene, am Mittwoch wird „Königskinder“
wiederholt, während Donnerstag neu einſtudirt Marſchners „Han s
Heiling“ gegeben wird. Am Freitag gelangt Max Halbe's Drama
„Mutter Erde“ zur Aufführung. Außer Montag ſind alle hier
genannten Vorſtellungen im Farben- Abonnement.

Thalia Theater. Um vielſeitig geäußerten Wünſchen zu ent-
ſprechen, veranſtalten die Schlierſeer am Sonntag eine Nach
mittagsvorſtellung, welche um 3 Uhr beginnen wird. Zur Auf-
führung gelangt die mit ſo großem Erfolg bereits gegebene Gebirgs-
poſſe „Der Protzen bauer von Tegernſee“. Abends
8 Uhr wird das Volksſtück „Der Herrgottſchnitzer von

mmergau“ in Szene gehen. Am Montag findet, als vor
letztes Enſemblegaſtſpiel der Schlierſeer, eine Wiederholung
von „Almenrauſch und Edelweiß“ ſtatt, Dienstag be
enden dann die Schlierſeer ihr an Erfolgen ſo reiches Gaſpiel.

Richard Waguer- Verein. Das große Chor- und
Orcheſter Konzert mit Liſzt's „Fauſtſymphonie“ und
13. Pſalm, ſowie Wagner's „Kaiſermarſch“ ſindet unter der
Leitung des Herrn Prof. O. Reubke, nachdem ſowohl die
Sing-Akademie, als auch der Lehrer-Geſang- Verein
ihre Mitwirkung bereitwilligſt zugeſagt haben, nunmehr beſtimmt am
8. Februar in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Billetvormerkungen nimmt
ſchon jetzt die Karmrodt'ſche Muſikalienhandlung
(Reinhold Koch) entgegen.

Vermiſchtes.
Ein deutſches Kriegsſchiff beſchädigt Lloyds Marine

Agentur erhielt ein bisher nirgends beſtätigtes Telegramm aus Perim,
daß das Dampfſchiff „Dunera“ berichte, ein deutſches Kriegs-
ſchiff in beſchädigtem Zuſtande geſehen zu haben. Einzel-heiten fehlen. Wir geben die Melbung mit aller Reſerve wieder.

Ueber die telegraphiſch gemeldete Einſturz- Kataſtrophe in
London, Ontario (Canada), liegt jetzt ein ausführlicher Bericht
vor. Unterm 3. d. Mts. wird von dort geſchrieben Der heutige
Municipalwahlkampf, der von den politiſchen Parteien mit unge
wöhnlicher Erbitterung geführt worden war, hat mit einem
entſetzlichen Unglück, welches die ganze Stadt in Trauer verſetzt
er abgeſchloſſen. Nach dem Schluß der Wahlurnen drängte

eine aus 2000 Köpfen beſtehende Menſchenmenge
in die Stadthalle, die nur beſchränkte Räumlichkeiten bietet, um die
Anſprachen der ſiegreichen Kandidaten anzuhören. Die Reden waren
nahezu beendigt, als der Fußboden in der nordöſtlichen Ecke der Halle
unter dem Gewicht der Maſſe der Zuhörer zuſammenbrach und 125
der Letzteren in das darunter befindliche Stockwerk, 25 Fuß tief,
hinabſtürzten. Man ſchlug Feuerlärm, die Feuerwehr eilte herbei
und förderte in kurzer Zeit aus den Trümmern nicht
weniger als zwanzig Leichen und eine Menge ſchwer ver-
letzter Perſonen zu Tage. Der Zuſammenbruch des Bodens er-
folgte in dem Augenblicke, als die aufgeregte Menge einen der Redner,
der eben die Tribüne betreten wollte, mit großer Gewalt vorwärts
ſtieß, nach der Tribüne zu. Auf dieſer ſaß der Mayor mit dem neu-
erwählten Aldermen. Man vernahm einen gewaltigen Krach, ein
Balken, auf dem die Mitte des Bodens geruht hatte, brach,
der Boden öffnete ſich und mit der Maſſe des hinabſtürzenden
Holz und Balkenwerks ſtürzte der Menſchenhaufe in einem
dicken Knäuel mit in die Tiefe auf die Menſchen fiel ein
chwerer eiſerner Kaſſenſchrank und eine Rolle in der Halle ſtehenden

tahldrahtes im Gewicht von einer halben Tonne. Dieſe wuchtigen
Gegenſtände fielen den Abſtürzenden gerade auf die Häupter.
Paniſcher Schrecken ergriff den Theil der Menge, der noch feſtenBoden unter ſeinen Füßen hatte. Alles drängte und ſchob nach den

Thüren zu, und ein förmlicher Kampf auf Tod und Leben entſpann
ſich unter den Drängenden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Januar.

Wetterbericht vom 15. Januar, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt geſtern bis Nachmittag nah um 3 bis
4 mm gefallen, dann aber bis heute früh ſchon wieder etwas
geſtiegen. Die ziemlich tiefe Depreſſion, welche Nordeuropa
paſſirt, iſt uns alſo nicht weſentlich näher gekommen, dennoch
iſt aber mit dem Umgehen des Windes von 80. über S. nach
W. meiſt wieder Trübung und wärmeres Wetter eingetreten
o hatte Magdeburg am Abend eine Temperatur von --0,5 9C.,

gegen heute früh 2,390C. Eine neue Störung nähert ſich
von NW.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar. Zeit
weiſe heiteres, vorwiegend nebliges bis trübes, meiſt trockenes,
ine Wetter. Theilweiſe, namentlich im 8. und 80., Nacht-

roſte.
Vorausſichtliches Wetter am 17. Jaungar. Mildes,

wechſelnd bewölktes, nebliges Wetter mit geringen Nieder-
ſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 15. Jannar. Dem „Vorwärts“ geht von un

bekannter Seite ein vertrauliches Aktenſtück an die Miniſterien
z in welchem Graf Poſadowsky im Auftrage des Reichs
anzlers unterm 11. Dezember 1897 darauf hinweiſt, daß in

letzter Zeit die Frage in der Oeffentlichkeit lebhaft erörtert
worden iſt, ob nicht angeſichts der durch die Arbeiterbewegung
der letzten Jahre gelieferten Erfahrungen von der Geſetzgebung
ein erhöhter Schutz gegen Mißbrauch der Koalition sfreiheitzu
verlangen ſei. Es ſcheine jetzt geboten, zu prüfen, ob ſich nicht
das Bedürfniß herausgeſtellt habe, bei Arbeitsausſtänden den
arbeitswilligen Perſonen gegen Vergewaltigung und Ein-
ſchüchterung ſeitens der Ausſtändigen einen kräftigeren Schutz als
bisher zu leihen. Graf Poſadowsky erſucht um Beantwortung
verſchiedener Fragen, die ſich auf jenes Bedürfniß beziehen,
um nöthigenfalls die weiteren Verhandlungen früh genug
abſchließen zu können, damit dem Reichstage bei ſeinem nächſten

r eine neue Vorlage gemacht werden könne.
er „Vorwärts“ meint hierzu, Graf Poſadowsky habe mit

dieſem Erlaſſe eine Wahlparole gegeben, die bei den nächſten
Wahlen die ganze Arbeiterſchaft um das Banner der Sozial-
demokratie ſchaaren müſſe.

Berlin, 15. Jan. Laut telegraphiſcher Meldung an das
Oberkommando der Marine haben Seiner Majeſtät Schiffe
„Deutſchland“ und „Gefion“. Berim heute Mittag glücklich
paſſirt.

Paris, 15. Jan. Jn einer StudentenVerſammlung, in
welcher über das offene Schreiben Zolas an den Präſidenten
Faure verhandelt wurde, wurde ausgeſprochen, daß die An
chuldigungen Zolas, die Armee angegriffen zu haben, nicht

auf Wahrheit beruhten. Er habe nur die Machenſchaften ge
wiſſer Generale beleuchten wollen. Verſchiedene Journale
ſprechen das Befürchten aus, daß die Studenten Demon-Rukonen ernſte Folgen haben könnten.

Rom, 15. Januar. Die Jnſel Sardinien wurde geſtern
von einem furchtbarem St urm heimgeſucht, welcher an den
Häuſern und Feldern einen koloſſalen Schaden anrichtete. Da
ſich nur ein Theil der Schiffe in den Hafen flüchten konnte,
ſo werden große Unglücksfälle befürchtet.

Madrid, 15. Jan. „Heraldo“ und „Jmparcial“ melden,
es handle ſich bei den letzten Exceſſen in Havannah nicht, wie
die Regierungsblätter berichten, um unbedeutende Vorgänge,
ſondern um einen regelrechten Aufſtand in der kubani-
ſchen Hauptſtadt.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Coueursſachen, Zahlungseinſtellungen e.

Porzellanfabrikant Joſef Gu l lich in Burgſtädt, Dekorations-
maler Guſtav Richard Lötz ſch in Dresden, Eiſenwaarenhändler
Carl Ernſt Louis Stötzner in Leisnig, Commanditgeſellſchaft
n ar Vahtrodwerke Robert Höfner u. Co. in Liqu. in Nord
auſen.

Börſe von Verlin vom 15. Jannar,
Die Tendenz der Vörſe war zu Beginn keine einheitliche.

Banken ſetzten etwas feſter ein in Uebereinſtimmung mit der geſtrigen
Frankfurter Abendbörſe und den Berichten der einzelnen Banken. Der
Montan-Aktienmarkt war heute beſſer, Laurahütten-Aktien höher
bewerthet. Der Rückgang in Kohlen-Aktien bewirkte ſpäter einen
Rückgang in Bergwerks-Aktien. Schweizeriſche Bahnen feſt, ſonſtige
Bahnen ungleichmäßig. Transvaal kräftig erholt. Amerikaner un-
gleichmäßig, zum Theil ſchwächer. Schifffahrts-Aktien ſtill. Truſt-
Dynamit ſchwächer. Fonds ſchwächer bei gut behaupteten Kurſen.
Türken ungleichmäßig. Kaſſamarkt für Jnduſtriewerthe ungleichmäßig.
Große Berliner Pferdebahn gut gefragt. Elektrizitätssktien feſt. In
zweiter Börſenſtunde Banken ſehr ſtill. Montan mäßig anziehend.
Fonds unverändert. Gegen Schluß Montan ſchwächer. Privat-
Diskont 3 Proz.

MNarktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. Januar

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Weizen loko 182--190,75

New-York, 14. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.(Die ren 1 ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolke- Preis in New-Hork 57 (515/10), Lieferung Januar 5,70
(5,68), Lieferung März 5,78 (5,76), in NewOrleans, 52
(5 Petroleum, Standard white in NewYork 5,40 (5,40)
in Philadelphia 5,35 (5/35), Rafined (in Caſes) 5,95 (595), Vipe line

Certific. ver Januar 65 (65), Schmalz, Weſtern ſteam
5,00 (5,00), Rohe Brothers 5,25 (5,25). Mais ver
Jan. März Mai 34 (345),Weizen rother Winterweizen loco 1007 (100* Weizen per
Jan. 98 (98 per Febr. 97 (97 März 957 (96), ver
Mai 91 (22 Getreidefracht nach Liverpool 34 (35),
Kaffee fair Rio Nr. 7 61 (6 Rio Ar. verFeb. 5,70 (5,50), per April 5,85 (5,75), Mehbl, Spring
Wheat clears 3,90 (3,90), Zucker 3 (3 Zinn 13,80 (13,80),
Kupfer 10,85 (10,85).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chicago, 14. Januar, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

per Jan. 91 (90 per Mai 90 (90 Mais perJan. 265 (265 Schmalz per Jan. 4,673 (4,678), ver
Mai 4,77x (4,778), Speck ſhort clear 4,871 (4,873), Pork
per Jan. 9,25 (9,30).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Coursbericht der Bankärmen zu Halle a. S.
d

Dividende 7Börſe vom 15. Januar 1898. r e Zf. Coursuottz
/0

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 33 100 50 GHalleſche 3 TheaterAnleihe von 1884 2 e 31 100,00 B
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 100,56 GHalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3312 100,50 v B
Atener 31 Stadt Anleibe a bErfurter St-ct-AnleiheHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S I
Naumburger 31 StadtAnleihe J S 3Landſchaftliche 33 CentralPfandbriefe S i 100,75 G
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 194,50 GSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe e 77 31 100,50 G
Sächſiſche 3o o landſchaftl. Pfandbriefe h 57 3 92,30 b
Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe 3 100,0 bKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 49,0 Anleihe e 4 102,50 G
UnſtrutNegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] 99,75 GCröllwitzer Pavpierfabrik, 490 Hypoth.Anleihe. e 4 101, G
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 7Halleſche Aktien-Brauerei 41 Hyvpotb. Anleihe e S 4 102,00 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HupothekenAnleihe. 4 eBewerkſchaft Ludwig II, 490 HypothekenAnleihe. S 4 190,50 B
Waldauer Braunkohlen 41 HvpotdekenAnleihe e 302,00 G
Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 41, Schuldv. S a 101,60 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 4 Schuldv. e 4 101,50 G
Zeizer Varaff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 108 S 5 106,75Halleſche BankvereinActien 1896 7 5 152,50 GSpar und VorſchußbankActien*“) 1896 3 4
Cönnern, MalzfabrikActien. 1895/96 12 5 bCröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 4 300 G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1896/97 3 4 82,00 G
Eilenburg, KattunDanufactur-Actien 1 596/97 2 4 86,
Feldſchlößchen BrauereiActien 1895/96 4 5300 SGlauziger ZuckerjabrikActien 1896/97 8 4 116, G
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896 97 z 101,00 G
Halleſche Act.Biervrauerei Act. I Ies6 97 4 7Halleſche MaſchinenjabrikActien* 1896 40 4
Halleſche StraßenbahnActien 1896 15 eHildebrand'ſche Mühlenwerk-Actien es /97 m 4 178,50 G
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 596/97 4 119, SLandsberger Malzfabrit-Actien 1898 /97 13 5
Naumburger Braunkoblen-Actien e e 1896/9 18 225,0) G
Niemberger MalzfabrikActien 1896/97 4 132.00 GNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. I96 97 8 4 120,50 GPackhofsActien 1896 4 4 89,00 GRiebeckſche Montanwerke Actien 1896 97) 11 4 205,90
Süichſ.-Thür. BraunkobdlenSt.Actien**). 1896 7 4 14Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 141, G
Waldauer BrauntodlenActien 1896,97 5 e 132,00 GWerſchenWeitzenfelſer BraunkodlenActien 1896/97 18 4 25,60 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1886 97 20 4
Zeitzer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 119,5* G
Zuckerraffinerie Halle Actien I886/87 4 118,00 GBruckdorfRietlebhener BergbauVereins-Kuxe fceo. 7
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e ſco. 236,00 G

Die Conrſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.

Aufangs-Courſe vom 15. Januar 1898,
mitgetheilt von o Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 2 Burchtieorader e tFranzoſen 146,75 Gotthard 15653 79Fomdarden 35 75 Someizer Unton 78,50Disconro e e eeeeeeereeeeee 202,66 Warſcdau Wien e er e2e228 7
Deurſche 1097 Mitte lmeer e 96,75Dresdner III 163,89 Italiener IIIIIIIIIIIIIII BI 94,69Darmſtadt III 359,75 Ungarn IIIIIIIIIIIIIDB BI 103,25
e

mittler e J Laura t e et egeringer 138 140 Zorrmund e wen arpenerRoggen W Sei Marienburger rnmi 2 144,5 Oſtprenßen 9340 11 79Wer h a e ehelofg 129 149 e n n Tendenz ſtill.Hafer lofſo 1 i6i eoſtpt., weſtpr. 133 159,75 Zutkerberichte.
poſ. uckerm. [154--160 Hamburg, den 15. Januar. (Eig. Drahftbericht).
W Zudermartt. Anfangsbericht. Rüven- Rohzucker I. Produtt.
liler S ogeringer 182 n waeFebruar 927 Juli 9,57:

März 935. Mai 9,47
Bericht ans der Landwirthſchaftekammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 15. Januar 1898.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. -4. Mk. Mk.

Wolmirſiedt 17,90 18,50 e 20,00 2Calbe S S S 16,50Aſchersleben S 19,20 SHalberſtadt 18,20--18,40 14,20 14,50 16,50 20,30 15,50--15,70 cOſchersleben 16,00—18,40 13,50 14,00 17,00 20,00 14,30 15,20 16,00 18,00
Salzwedel 18,00 18,75 13,50 14,00 s S sOſterburg 7550--18,30 1325 13.50 13,80-—-14,20 SStendal 18,00 13,50 13,80 14,50 13,50 SJerichow I 17,00 18,00 13,40 13,80 14,80 15,50 14,00 15,00 24,00 36,00
Bitterfeld 18,60 S 18,00Delitzſch 1870
Wittenberg 18,60 S S STorgau 16,50-—-18,60 13,35 14,16 e 14,25 15,7 5 24,00--28,00Schweinitz S S e S 24,00--26,00Liebenwerda S 13,80 cMerſeburg 18,90 14,80 18,40Mansfeld.Gebireskr. 18,409) 18,60 15,00 18,10
Mansfelder Seekreis 18,00 14,50 20,00 15,50 18,00--20,00Querfurt 18,00 18,30 15,00 17,00 18,50 14,50 15,00Ballenſtedt 17,10--19,90 14,10 18,00 18,202) 5, 18,00Nordhauſen 18,00 18,25 14,00 14,50 17,00 18,00 14,00--14,50 16 00 18,00
Bemerkungen Shirriff. Landgerſte.
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Magdeburg, den 15. Januar 1898.
Kornzucker exel., von 929
Kornzucker excl., 889 Rdm. 10,10--10.25.

exel. i Rend.f 60--8, 10
z; ruhig.Vrodaafſinade „50.

Gem. Rafſinadem. Faß 23, „37 23,75
Gem. WMielis J. mu Fas 23,

Stimmung: ſtill.

Carl Steckner
Grosse Steinstrasse 74

empHehlt

Morgenvröcke,

Matinées,

(Eig. Drahtbericht.) wcgaworwowosrngòe))ſ,oonnga, w

Novzucker I. Vrodukt Trauſito f. Ve, üvi Bluro, Bergwert 11IIIS Coursnotirungen öiſenbahnStaum- u. Stamm- Induſtrie Bapiere. v e e bper Jan. 9,221 G, 9,26 bz. 8 it z A Pomm. Maſch. conv.. 7 1114,50per Februar 8,30 9 9,35 bz B. der Berliner Börſe riori ät ctien. Dividende 1ass. a 4 Riebeck Montanwerte 13 2014 25
per März 9,40-6. 9,4 58. 9 8 A.G. f. Anilinfadr. h 121, 246,00 G RNoſitzer Braunkohlen, 9 193 ,00per Äprii 9550 bz.B, d. v. vom 15. Januar 2 Uhr Nachmittags. Dividende 1886. Augem. Elett 12 282,75 do. Zuckert. 12 19060
per Mai 9,55 G 5,67 St. Pr. 5 Andalter Kodlen 41 118. 49 SachStimmun matt. übeck- Büchen Berl. Bödm. Sraud 121 256 59 Staur. 7Vreußiſche und deutſche Fonds. Mainz 5.45 27 do. 20. Lazendoter 8 er 99 Schleſ. Zinkhütte ſt i i1 vo

Deutſche Reg Anſeide n kuts- z 3 m do. Brauerei Schultdeis. 16 333 do. St. W. I7 zu 103,30 o. Str. u do. Unron Sracweil 73 132,60 Schwargtopif 131 266,25z 7 O euhthde Se Je 323 253 zElektricität Werte 304 SiemensGlasinduſtr e 21025ven Conſ. An eihe konv. 3 103,40 B .2 ismarakbütte 15 20 7 Staßfurt Coem. Fabr. 11 172,60P iß t u 9 /2 Suſchäiedrader Sadn La. B. 12 Bochumer Gußſtadi 20250 Stolberger Fint an. 2 75
pr. Conſ. Duethe. III 32 103,40 Oeſterreich. Süddahn e 35, J Boniiazius r 5 115,59G do. do. St. Pr. 7 1405039790 Barſchau Wiener I 15400 (Cröawiger Vapier (ßon) 2 3 Sudenburger Maſchinen 5 131,75

z. Gottdardbaon S 122, 40 Dannendaum 2 Thüringer Saline 4 75Erſrerer etadt Anleide. Thüringer Saline 71.7Halleſche o. 1886.. u Jtal. Neridionalbadn. 6 97,00 Donnersmartkbütte conv. 9 157.72 Weſteregein Alkali fi2 l 198 50
do. do. d. 1892. 3 do. Mitteimeerdadn. T 77 Egeſtorff jj-Saizwerte 82 47,25 Zeitzer Maſchinen 20 6 00Landſch. Central. u 1c0 v e S2uromsg. Br. Hnr. S Hä Eilenburger Katrun 83,90 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 301,00S o. h Soweizer Tentralbaon. 145,90 ioetder Naſch. cr. 3 les ger Na inen.es ſo h 5 72 do. Nordoſtbadn. 6 109,75 elſenkirchen Sergwert. 183,2533 10070 c do. porihe 3i/2 Glauziger Zuckerfabrik z r G

r l anada Paciſie Große Berl. Vferded. 12 475,00 ſn r a. un 2 W Halleſche Maſchinen 10 529,00 G Wehhſel Cenrſe.
dons r a SanfActien. Harvener Vrivatdiscont 3/,do. Staats Ant. 1886 394.90 Dividende 1oss. Zartmann, Sächſ. N. AhBerliner Handels Gei. :74,75 Hidernia Sdamros. M. 196 25Ausländiſche Fonds Börjen Handels Verein du 107,90 Hildeorand Müdilen II 177 Schweiz 100 Fr. 80.90bz. B

Breslauer Dist. Han 6u, I Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 I A. o v S tz.ärgent. Gold Anſeide 80 25 do. Wedchſel Sant. 51 108.50 Zaurasütte l ein e n. zmnnere do. 9 z Darmſtädter San s i Zeipziger Srauerei Riebek. lo 205,0 Amuerram 300 ans s
Griech. tonſ. Goldrente 2900 G Deutſche San 10 206 55 Zeovoldsdauer: em. 333 22 775 7 o r Wdo. MonovpoiAnleide 39,06 do. Venoſſenſchaftsdane. 6 16,25 Luiſe Tiefbaun cono. e ond. ſtri. tz. 2037,5mit ifd. Cos. 4 e Disconro Sommanodit. (10 202,60 do. do. Sr. gr. 30 Sond. 1 Lſtrl. ig 20.22,5

do. Gold Anl, v. 1890 34 20 G Dresdener an. 8 163,40 Mälzer rei Wrede e 6 .06,70 Paris 100 r tz. 80 85B
nit ifd. Cos. 5 do. Sant Verein 7 1127,7 75 Llovo 111,60 Wien. Oe., W. 1600 tz. 169 80Ftalieniſche Kente 94,60 Gothaer Grund Creditbant 4 128.50 Pyönix er. Lit. a 1s8,75

Mexit. Anleihe 1888. 6 98,90 B do. do. n 4 112.50 geſt. e tdo. do. 1890. 6 98 90 B Eeipziger Bant 8 lis7.2
do. Staats Eiſend.-Obl. 5 694,70 6 do. Creditanſtait 2 l eOeſterr. Gold Rente 102 29 B Nagoesg. Brivatdant 5 108,09do. Bavpier-Rente 192 20 G Nitreldeurſche Treditban?. 6 I18,50 Schluß e Courſedo. SilderRente 102 10 Rationalbant f. Deutſchland 81 154,80

Vort. StaarsAni. 88--89, 34 20 G t v c i Tendenz matt.Rumän. fund.. e 5 102 25 reus. oden Kredit e e d 54,52 z 5 5 do. Centr. Soden- s nio.20 Jez n v h 75 Ah k. Deutſchland 124.52e 3.25 e ottoarobarn. 5 153 50do. o. 7891. 4 93.00 do. Hyp. S. (Svielb.). 6 t33, Ung. Goldrente Mariendur d6,69c Nuff. koni. Unl. 1880e- do. do. (Hdner wolle wo Oßvreus Sudbadis lScweo. St. Anleide i886 2 101,30 do 20. neuesodev.951 Tonrerrirte Türten 2220 Warſchau Wienh ä 80 Zeichsbant. J re Zuſotierade Socume: Gugſtadi. 20020u SeeleS de t a r z Solenicer Sanf Serein. 7 13- 50 Prinz Heinrich Bahn 116,75 Saurahütt e 181.10
o nte 33,8 „Nf of Berliner Handelsgeſellſchaft 174.40 arpener Kodlen. 184,10do. 4 h Anl. v. 1896 5 Hypotheken-Pfandbriefe. Deutſche er bacſeäſdait 209.60 er ma 195 90

Ungar. Gold Kente 1000er 4 103 20 Hannov. Bod.-Cred.Pfdörf. 39,l01,00 Dreszdner Ban: 163 460 Nordd. 2lovd 11i,10
20. do. t 1o3 30 (un?ündbar bis 1904) Darmſtädter San? 128,60 Hamd. PVatwxe: Ii5,-0i Disc. Geſellſchaftdo. do. 103 50 Hannov. Bod.Cred.Pfdörf. 31 en wer 202,30

Halle a. S.,

M4. Schneicler,

Leipziger Strass e 94. S Streng reelle Redienung. sLeipziger Hypotheken-Hank.
300 000 Maß Betrag der durch Hypothek ſichergeſtellten Kapitale A. 58,089,818,33.

Nominalbetrag der z. Z. im Umlauf befindlichen
Hypothekenbank- und Anlehnsſcheine A. 55,396,850,Leipzig, den 31. Dezember 1897. i 653Kranke erhalten eine ausführliche Broschüre üher Verhaltungsmassregeln

bei allen Er krankungen der Luftwege, wie Taftröhren- (Bronchiat-) atarrh,
Inangenspitaen- Affectionen, hehlkopf Hatarrle, Astlemoe (Afhemnoth),
i t i Blet Husten, Heiscerheit, Schiavin dert ete. cto. geg. Rinsend.
v. 10 Pfg. in Bri arken bei Ernst Weldemann, Liebenburg a. Harz.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Secfahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

h reſp. Ltr. Flaſchen aus der

Brauerei Wilh. Remmer,
Bremen. (345

2Milch-Seife.
Die von uns mit beſter reiner

KuhMilch hergeſtellte Milch-Seife
iſt frei von allen ſchädlichen e
ſtandtheilen, ſie iſtdie beſte IpilettenSeiſe

zur Erlangung eines ſchönen zarten,
jugendfriſchen Teints. Selbſt die
ſprödeſte Haut wird weich und alle
Haut-Unreinigkeiten werden damit
beſeitigt. Molkerei Querfurt.

pilepeie (Fallſucht). G O
Krampfleidende erhalten gratis Heil-

lungs von Dr. philos.uante Warendo in398
W Referenzen in allen Ländern. W

Urin Unterſuchung
chem. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Answurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Pa, Stearinkerzen,
nicht träufelnd, empfiehlt [685

un e. F. A. Patz.

Gesundheits- Seife
E O L.

vorzüglich gegen Hautausschläge,
Fleehten ete., bestes Vorbeugungs-
mittel gegen Krankheiten, uncnt-
behrlich zur Desinfieirung von
Krankenzimmern und zum Reinigen
von Krankenwäsche. Eola sollte
in keinem Haushalt fehlen! Pro
Stück 40 Pfg. in Halle bei:
Helmbold Co., Leipz.-Str. 104,
Julius Hühbner, v u 79,Ernst jentzsen, n 29,
Röthling Trobseh, Awrrechttstr. 1,

C. Höfer, Gr. Ulrichstr. 51.

Verlag von Breitkopf Härtel
in Leipzig.

Am 15. Januar beginnt zu erſcheinen:
Felix Dahns

Sämmtl. poctiſche Werke.
Erſte billige Geſammtausgabe der Romane

und Dichtungen.
Jn 75 Lieferungen oder 21 Bänden.
Preis Mk. 75. Gebunden Mk. 96.
Monatlich 1 Band oder 3-4 Lieferungen,
jede durchſchnittlich 7 Bogen zu je Mk. I.
Romane und Erzählungen 15 Bände, Ge
dichte und Dichtungen 4 Bände, Schau

bühne 2 Bände.
Die erſte Lieferung wird in allen Buch-

Eröffnet durch:
handlungen vorgelegt.

Ein Kampf um Rom.
Ein werthvolles, neues Oelgemälde,

„Parthie am Thuner See“, iſt preiswerth
zu verkaufen bei A. B. Schmidt, Große

Steinſtr. 30. [564
PrapdDnaltre

Kerbſchnitz ze,
lehrt billig zu jeder Zeit (566
Fränlein Korn, Götheſtr. 39, II.

33-35,000 Mk.
werden von pünktlichem Zinszahler auf
I. Stelle per I. April r. Off. unt.
C. a. 576 befördert Rudolf Mosse, Halle.

Termin zahlbar, auszuleihen
lange unkündoar durch [624

B. D. a er.
Bankgesehäft,

Halberstadt.

Familienfonds und Jnſtitutsgelder
von 3L2 an auf Acker, zu beliebigem

z

für
Handlungs-

V erei Commis von

S (Kaufmänniſcher Verein.)
x GHamburg, Kl. Bäckerſtr. 32.
X Koſtenfreie Stellenvermittelung.

Penſions und Krauken-Kaſſen 2e.
In 1897 wurden 9787 Mitglieder

und Lehrlinge aufgenommen, ſowie
5516 Stellen beſetzt. Die Mits-
gliedskarten ſür 1898 und die
DQnittungen der verſchiedenen Kaſſen
liegen zur Einlöſung bereit.

Der Eintritt kann täglich erfolgen.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.

bei Herrn F. Wiüttsechiebe,
Blücherſtraße 10. (579

jeder Art werden ſoſort radical entfernt

durch Wasmuth's (6
«6„Opal-Pasta“,

Engros-Lager: Helmbold &Co.,
Leipzigerſtraße.

Patentirte Pissporen,

Geſetzlich geſchützt. Dieſe äußerſt
praktiſchen Eisſporen ſind der beſte Schutz

gegen Glatteis. Sie ſind klein und
leicht, beſchädigen den Abſatz nicht,
brauchen nicht von demſelben entfernt zu
werden, klappern nicht und find außer
Gebrauch unſichtbar. Verſandt durch

C. A. Stanek in Zittan
gegen vorherige Einſendung von 1 Mark,
(auch Briefmarken), ſonſt per Nachnahme.

1858.

Wiederverkäufern Rabatt. (94

s PATENTE eS gehe gut Palentbüreau.

SACK LEIPZiG
Dank!Meine Frau war ſeit längerer Zeit nerven

leidend, litt an furchtbarer Athembeengung,
ruck in der Herzgrube, Sphmerzen in der

Bruſt, Rücken und Kopf, Appetitloſigkeit,beſtändigem Gefühle des Vollſeins und
Blähungen. Nachdem wir ſchon Vieles
erfolglos gebraucht, rieth mir Frau Bunck
in Grundeshagen, doch auch die Behand
lung des Herrn A. Pfiſter, Dresden,Oſtra- Allee 7, in Anſpruch zu nehmen. Die

mir überſandten leicht durchführbaren Ver
ordnungen wurden ſeitens meiner Frau
gewiſſenhaft befolgt und befindet ſich ſelbe
wieder ganz wohl. Auch wir ſprechen
unſeren beſten Dank aus mit der Em-
pfehlung an alle ähnlich Leidenden, ſich
an Herrn A. Pfiſter in Dresden zu wenden. TWunſch

Fritz Haaſe und Frau in Klütz
627] Mecklenburg Schwerin).
Neue Gängefecern,
wie dieſelben von der Gans fallen, t

allen D Daunen Pfd. 1,40 Mk., nur kleine
Fe dern u. Daunen Pfd. 1,75 'Mk, Rupf-
federn Pfd. 2 Mk., do. prima Qual. Pfd.
2,25 Mk. verſ. geg. Nachn. von 9 Pfd. an.
Garantie: nur neue und prima gereinigte
Waare. Nichtgef. nehme zurück. [656E. Köcierite. Schwedt a. O.

Zur Saat giebt ab:
Hanna-Gerſte,
Anderbecker Haſer,

de Shinon-Sommnerweizen,

Prof. Naercker-Kartoffeln,

Prof. KühnKartoffeln,
Saxonig- Kartofſeln
Franz W alther,

Kleinkugel b. Halle.

Schleifſteine
in großer Auswahl offerirt

Aug. Laue, Halle g. S.
401 n 47.Z Laſanenhemen e

Rittergut Oneis bei Halle.

a

in der Nähe der

Kartoffeln
kaufe größere Poſten Speiſewaare
in engliſcher n. weſtfäliſcher Sortirung

W. R. Brrose, Halle a. S.
Fernſprecher 1031 8870 70

F Sophienſtr. 26berrſchaftl. freundl. Parterre

Wohnunz, 3 St., 2 Kam., K. u. Zub.,
Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Jm Neuban der Puppel'ſchen Erben
am Kirchthor S a.

ſind zu vermiethen früheſtens vom 1.
Auguſt k. Jahres ab.

C1. Parterre-Etage,
11 Zim., reichl. Zub., Badeſt., gr. Veranda,
allein. Benutzung des Mor g. großen
Hintergart. Dazu gehörig Gärtnerwohn.
i. Sout. (2 Zimmer, 1 Küche), auf
Vut Pferdeſtall und Wagenremiſe.

Preis 3300 Mk., ohne Stallu s
Zimmer2. Bel-Etage, d wint

Zub., Badeſt., Balkon, allein. Benutzungd. Vordergartens. Preis 2500 Mk.

3. Manſardenwohnung,
5 Zim., Badeſt., gr. Veranda auf fl.
Dach und ſonſt. Zubeh. Preis 1009 Mk.
Pläne u. nähere Auskunft durch Ober-
forſtineiſter Sohede in Poſen.

Schillerſtr. 50 J. u. II. herrſch. Etage,
je 6 St., 2 Kam., Küche u. Bad, 1000 Mund 95 0 1. Awil 1898 zu erniehen

Delitzſcher Straße 3
herrſchaftl. „Wohnnug m ung Zub

ſof. od. I. April zu verm. Näh. 3. Etage.C harlottenſtr. 20,
Bahn, des Haupipofl

amtes und Landgerichts, iſt die II. Etage,
5 hrizbare Stuben inel. Salon u. Zubehör
für 700 Mk. jährlich zum 1. April 1898
zu vermiethen. Garten am Hauſe.

S S D.Hedwigſtr. 6
vollſtänd. renov. Beletage, 7 St., 3 K.,
K., K., Zubeh., Gartenbenutzung, ſofort od.

e

päter zu vermiethen. [48
x Herrſchaftliche V Wohnung
X Niemeyerſtraße 22, I. Etage ſo-
X fort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres zu erfragen Marktplatz 19-
Herrſchaftliche BelEtage

mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter zu

vermiethen [573Hündelſtraße W

V adez
od. pe ät.

Eeage, 1
vollſtändig ren

Räume,
ovitr t, ſof.

mmer e.
zu verm.
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Derselbe

Tisch-.

bezeichnet werden muss.

Nar Baarverkauf! Kein Umtausch!?r z

e
W

w

an

Keine Ansichts- u. Probesendung!
T Sonntag, den 16. Januar ds. Js., von II Vhr ab geöffnet.

Nein grosser
alljährlich nur einmal stattfindender

begann in diesem Jahre des Erweiterungsbaues meines Geschäftshauses halber

bereits Montag, den 10. Januar ds. I.
umfasst seidene und wollene Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollwaaren,

Küchen- und Bettwäsche, NMöbelstoffe, Portièren, Gardinen, Tischdecken, Teppiche,
Damen-, Ilerren- und Kinder-Confektion, sowie Damen-, Herren- und Kinderwäsche zu 59
wesentlich herabgesetzten Preisen, dass Polichs Räumungsverkauf als

eine der allergünstigsten Kaufgelegenheiten

Aug. Polich, Leiprig,
Vür den Räumungsverkauf gelten folgende Bestimmungen

Keine Zurücknahme!
Aenderungen werden berechnet,

ſreußiſche Renten-Herſicherungs Anſtalt

Gegründet 1838. VermögenBeſondere Staatsanfſſicht. zu Berlin. 100 Millionen Mark.
Verſicherungen mit Gewinnantheil von ſofort beginnenden oder aufgeſchobenen
Renten mit gleichbleibenden oder ſteigenden Beträgen zur Erhöhung des Ein-
kommens und Altersverſorgung. Anusſtenerverſicherung. Geſchäftspläne und
Auskunft bei: Leo Kreitling in Halle, Gr. Steinſtr. 75; Theodor Poppe in
J Artern; Hermann Schmiedt in Bitterfeld Hermann Börner in Cölleda; Friedrich
Hilgenfeldt, Buchhandlg. in Cönnern Starckloff Rathmann in Delitzſch; Carl
Krause, Apotheker in Eckartsberga Gustav Petzold in Eilenburg, Torgauerſtr. 27;
Gustav Eschenhagen, Stadtrath a. D. in Eisleben Carl Riede, Ober-Telegr.Aſſ.
a. D. in Herzberg (Elſter) Otto Spiegler in Hettſtedt; H. Lucas, Rentner in

Bad Köſen, Salinenſtr. 19; Julius Meissner in Leipzig, Friedrich-Liſtſtr. 11
Heinrich Hofmann, Lehrer in Lettewitz b. Wettin August Sensenhausen in Lützen
Hermann Pfautsch in Merſeburg 0scar lichtenberg, Apotheker in Mühl-
berg (Elbe); A. Vogel in Naumburg a. S.; Carl Brechtel in Querfurt
C. G. Schauder in Sangerhauſen, Kyſiſcheſtr. 31; Emil Thinius in Torgau;

R. Geleitsmann, Lehrer in Weißenfels, Grüne Gaſſe 2; Adolf Gerlach in Wiehe;
M. H. Merker in Wittenberg G. C. Rothe Sohn in Zeitz.

unar d. Js.
großen friſchen Transport h

G BSelgiſcher (Lütticher)
V e Spann pferde m

ſowie Prima Däniſcher u. Holſteiner

Wagen- u. Arbeitspferde
zu äußerſt ſoliden Preiſen und cuntanter e S

Im Anit
habe ich meinen erſten
erſter Klaſſe

twoch, d. 19. Ja
diesjährigen

Halle a- S.,Mey Dorotheenſtraße 7/8.
Telephon 635.

Dieustag, den 18. Jannar
erhalte ich einen Transport Däniſcher

Arbeits-n. Wagenpferde.

Max W els el.
Von Montag, 16. Jannar ab

ſtehen in ſehr großer Auswahl

Ardeuner u. Düniſche

a Pferdebei uns zum Verkauf.

Gehbr, Stwelal, Merſeburg.
Erhalte

Dienstag, den 18. ds. Mis.
Däniſche Arbeitspferde.

Trauutanaurata, Querfurt.
nd

220,000 Mar
Stiftsgelder ſollen quf Acker à 3
auch getheilt ausgeliehen werden. Näheres

T. 227 nudoif un(65

(65

e c
(610

e

7 n

I Leo
Gr. Gut oder Domaine
zu kaufen reſp. zu übernehmen geſucht-

Offerten unter V. Z. 59336 befoörd.
Rudolf Mosse, Halle. 1634

111
8110

Magdeburg

Jagd- Verpachtung.
Mountag, den 24. dſs. Mis., Nach-

mittags 2 Uhr, ſoll im Kupfer'ſchen
Lokale die der Gemeinde Unterpeißen
gehörige Jagd unter den im Termine be
kannt zu machenden Bedingungen öffent-
lich verpachtet werden. [560

Der Gemeindevorſtand.
Eine hochtragende

Belgiſche (Fütticher)z
Zuchtſtute

mit Deckſchein Rappre ſteht von
Mittwoch, den 19. Jannar preis S
werth zum Verkauf bei (638

Meyer Salomon
Halle a. S., Dorotheenſtr. 7]8,

1. April, 1 Feldverwalter für Rittergut

Fernſprecher 635.
e

ren

v I ältere, zu ſchwerem Zug noch
rauchbare

Pferde
ſtehen zum Verkanf durch (57

ZTorn, Deutleben bei Wettin a. S.

50 Stück
JährlingsHammrl,

643] angemäſtet, giebt ab

Rittergut Tottleben, Tennſtedt.

5 Stück Ia.
verkaufen.

hochtragende Kühe c

Oekonomie Büſchdorf.

90 Jährlingehannel

vehuſeh Maricnroda
92 bei Saubach.Juchtbullen,

Holländer Abkunft, ſchwarzbunt, 2 Jahre,
ferner mehrere fette Kühe und Stiere,
verkauft Rittergut Schkortleben bei
Corbetha. [558) Hoegoel.

Stroh,
alle Sorten, gepreßt und ungepreßt, ſuche
zu kaufen. Zum Pieſſen ſtelle Dampf

preſſe. [618G. Riemann, Magdeburg

S Offene und geſnuchte

S Stellen.
DOfferten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Vriefmarken) für die
Weiterbeförderung beizu ügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Cigarren Vertretung.
Eine alte, ſehr leiſtungsfähige und re

nommirte weſtfäliſche Cigarren Fabrik, in
Halle jedoch noch nicht eingeführt, ſucht
für dieſen Platz einen tüchtigen, mit der
beſſeren Händlerkundſchaft gut bekannten
und bei derſelben beliebten Vertreter mit
prima Referenzen. Offerten sub H 100

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes er

beten. [582

Meingrosshandlung,

bedeut. renomm. Haus m. Eigenbau ſucht
tüchtige Vertreter, die beſonders mit
feinen Privaten Verkehr haben. Offerten
unter R. T. 13 an Haasenstein
C Vogler, A. G., Frankfurt a. M

1 alleinigen Verwalter fürSutche: Rittergut bei Halle zum
baldigen Antritt bei 400 Mark, 1 zweiten
Verwalter für Rittergut bei Leipzig
1 April, 400 Mark Gehalt, 1 erſten Ver
walter für Rittergut bei Nordhauſen

bei Magdeburg mit 600 Mark Gehalt,
2 Volontärverwalter, 4 junge Leute zur
Erlernung der Landwirthſchaft, 2 Hof-
meiſter und 4 Aufſeher. [631

Binneweiss, Sternſtraße 8.
3 jüng. Verwalter,

die ihre Lehrzeit beendet haben, er-
halten ſehr gute Stellen durch [633

Beau, Gr. Märkerſtr. 9.
Landwärth,

z. Z. das Gut einer Wittwe ſelbſtſt. be
wirthſch., ſucht zum 1.* März od. 1. April
paſſende Stelle. Offerten erbeten unter
M. 10 poſtlagernd Zwochau. [628

Zu ſofort ein junger gebild., ſtrebſamer

CLandwirth
geſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
unter Z. 655 an die Exp. d. Bl. (645

Zum 15. März reſp. I. April ſuche
ich einen tüchtigen, energiſchen, nicht zu

jungen (588Verwalter
aus beſſerer Familie, der unter meiner
Leitung zu wirthſchaften hat. Lebenslauf
mit Angabe des Alters, ſowie Zeugniß-
adſchriften, welche nicht wieder zurückge-
ſchickt werden, erbeten an

O. Vonho Rittergnutsbeſitzer,
Gorsleben b. Heldrungen II.

Tüchtiger

Hofmeiſter
für 14 Paar Pferde wird zum 1. April 1898

geſucht. [64Rittergut Gleina.
HofmeiſterGeſuch.

Zum 1. April er. ſuche ich einen
tüchtigen, mit guten Zeugniſſen verſehenen
Hofmeiſter. Bewerber wollen Zeugniſſe
abſchriftlich einſenden. (517

Rittergut Reideburg bei Halle.
Ruseche,

Königlicher Amtsrath.

Ein in allen landw. Arbeiten erfahrener

Leuteauſſeher,
welcher an ſtrenge Thätigkeit gewöhut iſt,
findet zum Frühjahr dauernde Stellung auf

Rittergut Niedertrebra i. Th.

Stellung
erhalten junge Leute nach Ausbildung in
meinem Bureau als Rechnungsführer und

Amtsſekretär. (15Kube, vorm. Amtsvorſteher, Landwirth,
Halle, Schillerſtraße 20.

4Gedieg. allſeit. Ausbild.

baldigen Antritt, ſpäteſtens 1. April Sonn

d. Js., wird für ein Majorat der Prov. JOſtpreußen von 8000 Morgen (wovon
4000 Morgen Acker, undrainirter ſchwerer
ThonLehmBoden, das Uebrige in Wald
und Wieſen beſtehend) ein tüchtiger, zu

verläſſiger, im Rübenbau c. erfahrener, 2
zunächſt unverheirath. Jnſpektor geſucht. n
Gehalt 1500 Mk. nebſt völlig freier
Station mit engſtem Familienanſchluß.
Der Beamte muß durchaus mit den öſt 735lichen Verhältniſſen vertraut ſein und fahrläſf
ſelbſtſtändig disponiren können, indem der H.übn
jetzige Beſitzer als ehemaliger Militär das Eindiege
Gut erſt übernommen hat. lenkte,Einſendung der Zeugnißabſchriften mit jährigen
einem eurriculumoitae verſehen. Wand

Firma E. Weger Nachfolg., in derJnh. Ed. Gänckler, zurückgeBureau für landwirthſch. Hausoffizianten, von zweHalle a. S., Mühlberg 3. (574 „Al
7 mitgemeSuche für meinen derzeitigen Mart

Hofmeiſter
(Anf. 30er, verh., 1 K.), den ich gut
empfehlen kann, für 1. April od. früher
feſte Stellung als Hofmeiſter oder
Aufſeher auf größ. Gute. Off. erbittet

A. MHuecho,
Rittergut Roßbach (Prov. Sachſen).
Suche ſofort oder 1. April für mein

Gut von 1000 Mrg. mit Brennerei u.
Rübenbau einen

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirthſchaft
unter meiner Leitung, bei Familienanſchluß

jungen Mann
zur Erlernung der Landwirthſchaft.

Marienroda bei Saubach,
Bez. Halle a. S. [591

J. Roeder,
Ritterguts Pächter.

ehrlin 0

Sohn achtbarer Eltern kann Oſtern
unter günſtigen Bedingungen in meinem
Colonialiwgaren- und Bäckerei Ar-
tikel Geſchäft, verbunden mit Hefen-
und Backpulver Fabrik, Aufnahme
finden.

Vorſtellung bald erwünſcht. (383

h. M Hoſlieſetent,
Lehrlingmit beſſerer Schulbildung p. 1. April für

meine Drogen, Parfümerie u. Farben
handlung geſucht. (684

V. A. Patz., Gr. Ulrichſtr. 6. T

1 lediger SätzeT 5. Orerdeknecht

644) für ſofort geſucht.Rittergut Tottleben. Tennſiedt. Le
x

Ein gebildetes Fräulein,
27 Jahre, hübſche Erſcheinung, aus vor
züglicher Familie, perfekt im Kochen, IL,häuslichen Arbeiten, Nähen, Plätten, jetzt
noch in Stellung, ſucht 1. März oder I. April
Stellung als Repräſentantin oder Wirth
ſchafterin in feinem Hauſe (gute Zeugn.),
desgl. mehrere Stützen der Hausfrau
und Kinderfräulein, in Allem perfekt,
ebenſo eine Wittwe, 37 Jahre, als Wirth
ſchafterin auf Bauerngut durch

Frau Marie Wautzlöben,
563) Halle a. S., Spiegelſtraße 1.

Junges Mädchen, in diser. Verhält Hei
niſſen, ſucht in guter Familie Aufnahme
auf einige Monate. Gefl. Offerten mit e
Preisangabe unter Z. 622 an die Exped.

dieſes Blattes. leEin junges Mädchen von 18 bis
22 Jahren, am liebſten Landwirthstochter,

3 findet zu ihrer weiteren Ausbildung in
Haus und Landwirthſchaft ohne gegen
ſeitige Vergütung 1. März 1898 Auf
nahme auf Rittergut Doehlen bei
Markranſtädt. [596

Frau Anna Doehle-
Per 1. April a. 7 ein junges

Mädchen, am liebſten Oekonomentochter,
welches in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahren iſt, Stellung als

Mamſell.
Gehalt nach Uebereinkunft, Familienanſchl.

Off. unt. Z. 599 a. d. Exp. d. Z. erb.

Theor. u. prakt. geb. j. Landwirth m. e.
Verm. v. 60 6009 24 J. alt, ſucht ſ. d.
Kauf od. Einheirathen i. ein Gut, w. ſ. d.
Gelegenh. biet., ein paar Jahre vorh. als
Verw. thät. z. ſein, ſelbſtſtänd. zu mach.
W. Off. u. E. L. 4 poſtl. Hettſtedt erb.

Pensionat für junge Mädchen
in der freundl. Reſidenz Deſſan, beſt.
empfohlen von den Eltern der Penf.

anzöſin im
S Freundl. Heim. Vorzügl. flege.

ünſtige Bedingungen.
559) Vorſt. Frau Emmy Conlon.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gerichtszeitung Sz2. Halle, 14. Januar. (Strafkammerſitzung.) Ein
fahrläſſiges Verſchulden wurde dem Geſchirrführer Karl
H.übn er von hier zur Laſt gelegt, weil er am 22. Oktober beim
ECinbiegen von der kl. Ulrichſtraße in den Mühlberg ſo ſcharf um
lenkte, daß ein Hinterrad über die Bordſchwelle ging, den zehn
jährigen Knaben des Tiſchlers Schondorf erfaßte und gegen die
Wand drückte. Die Verletzung machte eine zehntägige Behandlung
in der Klinik erforderlich und hat jetzt noch eine offene Wunde
zurückgelaſſen. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe
von zwei Wochen, da der Angeklagte bisher noch unbeſtraft iſt.

Als tapferer Ulan, der den Todesritt von Mars la Tour
mitgemacht haben will, gab ſich in dem Dorfe Dornitz der Schneider
Martin Heinze aus, als er am 2. Dezember mit dem Cigarren
macher Ludw. Hans Kahn zuſammen dort bettelte. Sie hatten
ſich Beide in Cönnern getroffen und wollten nach Halle walzen. Jn
Dornitz ſprach Heinze den Gaſtwirth Sch. um eine Gabe an. Als
ihm eine ſolche verweigert wurde, erhob er ſeinen ziemlich kompakten
Stock, fuchtelte damit in der Luft herum und forderte Sch. ganz
kategoriſch auf, ihm „etwas“ zu geben, ſonſt würde er ihn übern
Kopf ſchlagen er habe bei den Ulanen gedient und ſei
mit der Lanze ausgebildet. Sch. wurde, obgleich die fragwürdige
Geſtalt des einäugigen „Ulanen“ dies als leere Renommiſterei er
kennen ließ, doch eingeſchüchtert und ſchickte den zufällig im Dorfe
anweſenden Gensdarm B. den Beiden auf den Hals. B. traf ſie, als
ſie gerade in die abſeits belegene Mühle traten, um, wie ſie nach dem
bekannten Bettlerkniff ſich ausredeten, dort ein Glas Waſſer zu trinken.
Der Beamte wollte ſie nach dem Amtsgefängniß in Domnitz trans
portiren. Unterwegs legten ſie ein ſo merkwürdiges Verhalten
an den Tag, daß der Gensdarm glaubte, ſie wollten ſich nach ver-
ſchiedenen Seiten dünne machen. In der Annahme, daß namentlich
Heinze etwas beabſichtige, wurde er beſtärkt durch deſſen Redensarten,

er ſei Ulan geweſen, ein einziger Streich, dann läge der Gensdarm
unter ſeinem Pferde, er habe den Todesritt von Mars la Tour mit

zu der

alt geweſen.

einmal

Anwendung
Am
eingetreten

Stock. Der

nicht faſſen.“

namentlich Heinze.

mals etwas bemerkt.

bruchs vorbeſtraft.

1. Oktober

anlaßt hatte,
gab er ſich nach dem Dorfe Queis, bediente dort

ihn Heinze
Beamte

„Ja, einen

cines falſchen Schlüſſels,

und am 16. Oktoberſchon

die Wohnung zu verlaſſen.

von ſich und erhob drohend ſeinen
machte kurzen Prozeß, legte den groß-

mäuligen Todesreiter auf die Erde und ſchloß ihn, was dieſen
Bemerkung veranlaßte

burſchen können Sie feſtnehmen, aber einen Spitzbuben können Sie
Mit Hilfe eines Straßenwärters erfolgte dann der

Transport nach Domnitz. Beide Walzbrüder befinden ſich ſeitdem in
Haft, da ſie keinen feſten Wohnſitz hatten und bereits wegen Bettelei
und Vagabondirens mit dem Arbeitshauſe Bekanntſchaft gemacht haben,

Sie waren geſtändig und der Letztere will in an
etrunkenem Zuſtande ſeine Witze gemacht haben, die für baare

ünze aufgenommen ſeien, wegen ſeines einen Auges habe er
nicht beim Militär dienen können und ſei 1870 erſt zehn Jahre

Von ſeiner Angetrunkenheit hat keiner der Zeugen da
Wegen des Bettelns wurden beide Angeklagte

zu drei Wochen Haft verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene
Unterſuchungshaft als verbüßt angeſehen wurde, wegen der verſuchten
Erpreſſung unter Drohungen und der Beleidigung des Gensdarmen,
ſowie des Widerſtandes erkannte das Gericht gegen Heinze auf 5 Monate
Gefängniß. Kahn hatte ſich bei dem ganzen Vorgange paſſiv ver
halten er wurde aus der Haft entlaſſen und H. trat ſeine Strafe an.

Ein vielverſprechendes Früchtchen ſcheint der am 1. April 1881
hierſelbſt geborene Barbierlehrling Max von Haußen
denn trotz ſeiner Jugend iſt

wegen Körperverletzung und einmal
Gegenwärtig verbüßt er eine Gefängnißſtrafe von

acht Monaten in Naumburg wegen Diebſtahls. Heute handelte es
ſich abermals um einen ſolchen mit dem erſchwerenden Momente der

ſowie um Unterſchlagung.

armen Handwerks-

er bereits zweimal wegen Diebſtahls,
wegen Hausfriedens-

war er bei dem Barbier e in
ta

Brodherrn aus der veiſchloſſenen Kommode 7 Mk. baares Geld und
ſein Arbeitsbuch, nachdem er Frau J. durch einen Vorwand ver

Dem Auftrage gemäß be
mehrere Kunden,

zeitig ein Paar Stiefeln im Werthe von 7 Mk. 50 Pf., die ihm ſein
Meiſter geliehen hatte, mitnehmend. Die geringen Vergehen gab der
Burſche zu, leugnete aber die Entwendung des Geldes und daß die
Kommode verſchloſſen geweſen. Er wurde aber in Allem überführt
und zu einer Geſammtſtrafe von 9 Monaten Gefängniß verurtheilt,

Vermiſchtes.
Eine antiſeptiſche Wohnung hat ſich kürzlich der Bakteriologe

Dr. van der Heyden in Yokohama bauen laſſen. Die Wände dieſes
eigenarligen Hauſes beſtehen aus großen Blöcken und Plakten von
Glas, in Metall gefaßt und luftdicht geſchloſſen. Nahe der Decke
des oberen Stockwerkes befindet eine kleine Oeffnung, durch welche
die Luft aus den Wohnräumen nach außen gelangen kann, nicht
aber von außen herein. Außenluft tritt ausſchließlich durch eine
Röhre ein, die ſich bis auf einige Entfernung vom Hauſe erſtreckt
und die Luft dieſem erſt zuführt, nachdem ſie durch Watte filtrirt
und durch Glyzerin keimfrei gemacht iſt. Ob der vorſichtige Mann
nun wohl in dieſem bakterienreinen Hauſe länger leben wird, als
andere Menſchen

Die Gattin eines Holzhändlers aus Eſſeg war dieſer Tage
ihrem Ehemann fortgelaufen. Der zurückgebliebene Gatte erfuhr auf
irgend eine Weiſe, daß die Ungetreue mit einem beſtimmten Zuge
in Peſt eintreffen würde. Er hatte nun nichts Eiligeres zu thun,
als dem Polizeipräfekten drahtlich zu melden, daß man die mit
dem und dem Zuge eintreffende Dame feſtnehmen ſolle. Er
kennungszeichen: Kilo genaues Körper-gewicht. Der Zug lief cin. Jhm entſtiegen jedoch eine ganze
Anzahl wohlbeleibter Damen. Wie nun e richtige herausfinden
Kurz entſchloſſen ließ der Polizeipräfekt alle Damen wiegen. Es
zeigte ſich, daß eine 83 Kilo woa und ſiehe, es war die ungetreue

zu ſein,

Klepzig
er ſeinem

gemacht u. ſ. w. Als B., um ſie zuſammenzuſchließen, vom Pferde

T e

Zesatze,

e e

h e

las
in grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen.

ſieckte das erhaltene Geld ein und wanderte nach Halle, auch gleich

kenkost A.Huth& Co.üme
Aparte Maskenkostüme und neueste Costüm-

S SSSSSS
bilder liegen zur Ansicht aus. Gr. Steinstr. 87.

Mittwoch, den 19. Januar 1898, Abends 7 Uhr
in den „KKaisersälen““

IV. Philharmonisches Concert
des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.

Solistin:

Teresa Carrenno,
Programm: 1. Symphonie Es-dur (Paukenwirbel) von Haydn.

2. Concert A-moll für Pfte. von Grieg. 3. Drei
Sätze aus der Serenade (D) von Rrahms. 4. Drei Klavierstücke von Chopiän.

5. Orchesterstück, (506Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark in der Musikalienhanälung
von Heinrich Hothan, Gr. Steinstrasse (4. E. Poernsprecher 1045.

Für Studenten beim Universitäts-Castellan.

Leipziger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Lewinger, Rother, VUnKkenstein u. Wille.
Montag, den 17. Januar, Abends 7 Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschaft““

III. KammermusikeAhenclk,
Streichquartette ven Schumann, op. 41 No. 3 (A),P ogramm: DvoraàkK, op. 51 (Bs) und Schubert (D-molh).

Karten zu 2,50 und 1,50 Mark in der Musikalienhand lung von
Heinrich Mothan, Gr. Steinstrasse [4. Fernsprecher 1045. d

Für Studenten beim Universitäts-Castellan.

Restaurant „Mars- la Touv,
Gr, Ulrichstr. 10.

Grosser Mittagstisch von 12-2 Uhr
à l,25 Mk., im Abonnement l Mk.

a Reichhaltige Speisenkarte zu Kleinen Preisen,

ff. Bauersches Pilsener. ff. Böhmisch (Michelob).
ff. Münchener Kindl-Bräu,

Ergebenst

Carl Scholle

[507

607

ewelen von Kern Pebriſot bertgolſem

Stadt
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.

Sonntag, den 16. Jannar 1898.
Nachmittags 3 Uhr:

24. Fremdenvorfellung bei kleinen
Preiſen.

Mit völlig neuer, glänzender Ausſtattung
an Dekorationen, Koſtümen und Requi-

ſiten, elektriſchen Lichteffekten.
7Klein Düänmling.

Weihnachtskomödie mit Geſang und Tanz
in 5 Akten, nach dem gleichnamigen
Märchen bearbeitet von C. A. Görner.

Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Wiſchhuſen.
Dirigent:

Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 5/, Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Sonntag, den 15. Januar

Letztes Auftreten!
Die drei Gargany's, Gigerl-Akro-

baten. Brothers Audurtin, Bravour
Equilibriſten an der getragenen Bambus-
ſtange. Siſters Alle und Clara
Taylor, equilibriſtiſche KunſtSchützinnen

Mr. Fr. Näväns mit ſeinen Affen
als „akrobatiſchen Burlesk-Komödianten“.

Das Tom-Jack-Triäo, muſifaliſch
excentriſche Fantaſten. Mr. Frangçois,
VerkehrtSchnellzeichner. Die Baroneſſen
Helene und Alexanära Odillon,
Wientr Geſangs-Duettiſtinnen. Les
Romanos, internationale Verwand-
lungs- Geſangs und Tanz- Geſellſchaft.
Herr Max Walden, Original-Ge-
ſangs- Humoriſt. 1Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Wintergarten.
Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Konzert
der Kapelle des Königl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. (640
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Nr. 36. [639
Entree Pfg. Oo, Wiegert.

Thenter

8 e wer

Bekanntm chung.
Zur Feier des Gehurtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers

und Königs
wird von dem unterzeichneten Feſtausſchuſſe am Donnerstag, den 27. d. Mts. ein

Hestumnennl
veranſtaltet, welches Nachmittags 2 Uhr im groſſen Saale des Stadtſchützen
hauſes am Königsp'atz ſtattfinden ſoll

Liſten zur Einzeichnung der Namen von Theilnehmern liegen bis zum
25. d. Mts. bei dem Kaſtellan des Stadtſchützenhauſes und im Stadtſekretariat
Zimmer No. 30 im Rathhauſe aus. Das Gedeck koſtet einſchließlich Muſik und
Ausſchmückung des Saales 4 Mk. 50 Pfg.

Halle a. S., den 15. Januar 1898.
Staude, Oberbürgermeiſter Sexdel, Eiſenbahn Direktions Präſtdent.

von Velsen, Berghauptmann.
Wehlack, Ober-Poſtdirektor. von Busse, Vorſ. d. Landwirthſchaftskammer.
W. Dittenberger, Stadtverordneten-Vorſteher. D. Förster, Superintendent.
Prof. D. Fräes, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen. D. Göbel, Conſiſtorialrath.
F. Freiherr von Gustedt, Erſter Direktor der Landſchaft der Provinz
Sachſen. Ueſter., Steuerrath. von HolIy, Bütgermeiſter. von Klödem,
Bankdirektor. Kuhlow, Vorſ. der Handelskammer. Liebau, Vorſitzender der

Stadtſchützengeſellſchaft. von Werder, Landrath des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Uns ſtehen für alle Curſe der hieſigen Wilähagen'ſchen Frauen-Jnduſtrie-

Schule zur Ausbildung unbemittelter bezw. verwaiſter Mädchen oder Wit:twen, welche
ihre Erwerbsfähigkeit zu erweitern wünſchen, fünf Freiſtellen zur Verfügung.

Motivirte Geſuche um Verleihung dieſer Stellen für die Zeit vom
1. April 1898 bis dahin 1899 ſind bis zum 1. Februar er. bei uns einzureichen.

Halle a. S., den 11. Januar 1898.
Der Magiſtrat. Staude.

Städtische höhere Mädchenschule.
Anmeldungen von Schülerinnen für Oſtern 1898 nehme ich an den Wochen-

tagen, Vormittags 12--1 Uhr, im Amtszimmer der Schule (Alte Promenade 21) an.
Geburts und Jmpfſcheine ſind vorzulegen.

375) Dr. Biedermaann.
e s u

l vTöchter Pensionat
e e m e n h n o eZu Ostern finden noch einige schulpfichtige und anch bereits

confirmirte junge Mädehen Aufnahme im

Törhtiereensionat
Von

Fran Aazzaga Hölnkäng.
1 alle a. Siernsär'asse 10.

eS

r

Soratäloerz
finden gute Peuſion in Halle (183

Steinweg 33, J. Proſpekte.

Pension Tür Töchter.
Töchter jeden Alters finden bei der

Unterzeichneten gute Penſioy, gewiſſen-

hafte Erziehung mit den eigenen
Kindern, liebevolle Behandlung, körver-
liche Pflege, ſewie ſtrenge Ueberwachung S
der Schulardeiten wird zugeſichert

Frau verw. Rektor Panaseh,
Halle a. S., Landivehrſtraße 9.

Der Leiter der höheren Mädchenſchule

22

Ostezn
finden. noch

e 7einige Schüler
der höheren Schulen gute Penſion bet

verwitiw. Jng. Rohb. Facobi
349 Forſterſtr. 15, II.



0 0Gottfriecl Lindner, al a
empfehlt seine vielfach prämiüirten PFabrikate als:

Landauer, Coupés, Halbverdeckte, Feld-
und Fagdwagren, sowie Ommibusse und

Geschäſtswagen aller Art.

ne 2 Flügel z Pianings e e Har moniums.

Julius h
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

II Welt-Ausstellungspreise,
Filiale: Halle a. S., Poststrasse 21

Vis-à-vis der Hauptpost.

Reiche Aus ab e Reiche Auswahl
i 7 egesesee S S hI

3 Gothaer Lehensversicherungshbank.
2 ersicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen FarkK.

Dividende im Jahre 1898: 30 vis 136 der Jahres Normal-
prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Ia (Saale):- (617
W en Es Albrechtstr, 38.e es rDer „Evangeliſche Feſtſpielverein“

in Halle bezweckt die Aufführung dramatiſcher Werke von evangeliſcher und patriotiſcher Bedeutung in Halle durch ſeine Mitglieder zu ſichern, um unter den Ein-
wohnern unſerer Lutherſtadt das evangeliſche und patriotiſche Bewußtſein zu ſtärken
und zu e erhalten.

Der Verein erreicht ſeine Zwecke
a) indem er regelmäßige Verſammlungen veranſtaltek, in denen durch

Vorträge, gutes Vorleſen und Leſen mit vertheilten Rollen die
Mitglieder in das Verſtändniß geeigneter Werke eingeführt werden,

b) gegebenenfalls durch Aufführungen.
Wir richten an alle evangeliſchen Frauen und Männer unſerer Stadt,

welche geneigt ſind, die Beſtrebungen unſeres Vereins zu unterſtützen, die ergebenſte
Bitte, am Montag, den 17. Jannar, Abends s Uhr im kleinen Saale der

„Kaiſerſäle“ erſcheinen zu wollen. (510Halle, Saale, den 12. Januar 1898.

Der Vorſtand.
Profeſſor D. Pörster.

R. Gottschalolk«a's
Masken- Theater Garderoben- Verleih-

institut, (537Kl. Ulrichſtraße 25, I.
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Herren n. Damen-MaskenCoſtüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

[178)

Follmig 8 uſeluhn Crund),
Hallenſer Kindernährzwiebach Cuang)

iſt in Heilauſtalten mit beſtem Erfolg angewandt und von ärztlichen

Autoritäten empfohlen. (616Backpulver und ſelbſtthätiges Kuchenmehl.

e von Aerzten verschreihen
den herborragendſten Beſtandtheil des

be Aaep jange F. W. x bei Erkr rankungen der Haut, Verbrennungen e. s Salben-
grundlage der beſte Beweis für die Vorzüglich keit des LAA- CRRBMBE zur Haut-
pflege, bei rauher, ſpröder, gerötheter Haut, anfgeſprungenen Lippen, bei Wundſein der
Kinder, ſchweißigen brennenden Füßen.Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung eines zarten, friſchen und jugendlichen
Teints. Angenehmſies Parfüm. J Doſen à 10, 20 und 60 Pfg. in Tuben à 40 Pfg.

Grösstes Lager
bester deutscher

u. ausl. Fabrikate.

Tus Tümſte

über Geschäàäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (152
Beyrieh Greve,Internationales Auskunfksbureau,
a gr. Urichstr. 42, Fernepr. 625.
r

e S Häuſer S e
billigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Zaukzeſchfe

10 12, 000 Mar k.
ſuche auf mein herrſchaftliches Grundſtück
auf ſichere Hypothek ſofort oder ſpäter.
Offerten unter D. I. 418 bets
Rudolf Mosse, Halle a. S.

45,000 Mark
werden von einem pünktlichen Zinszahler
auf ein herrſchaftliches Hausgrundſtück
auf I. Hhypothek zu 49 1. April
oder ſpäter geſucht. Offerten unter
K. g. 419 befördert Rudolf Fosse,

Halle. (454[1,300, 76 Mark
Juſituts- und Stiftsfonds à 3

anf Acker, auch in kleineren Poſten,
auszuleihen. Anträge erbeten an

t. Silberberg dte
1,600,000 Mark,
jetzt in Papieren angelegt, ſollen nuter

günſtigen Vedingungen auf Ackerſicher
heit bis des Taxwerthes à 3 aus-
geliehen werden. Offerten sub I. 5398
an Haasenstein Vogler A. G.
Magdeburg, erbeten. [(151

Die weltbekannte Nähmaſchinen Groß
firma M. Jacobsohn, Verlin-
Linienſtraße 126 an der Gr. Friedrich-
ſtraße, bewährt durch langjährige Liefe-
Schutt- e. rungen an Mitglieder
Marbe, 11387 für Poſt-, Militär,W Krieger Lehrer- und

Beamten Vereine, ver-

c e ſendet die neueſte hochJ S armige FamilienNäh-
mafchine „Krone“ für
Schneiderei Hausarbeit
und gewerbliche Zwecke,
mit leichtem Gang, ſtarker
Bauart, in ſchönſter
Ausſtattung, mit Fuß-
betrieb und Verſchluß-

F kaſten für Mk. 50.
Boruſſia Schiffchen Maſchine Aus-
ſtattung II. Mk. 45. Jierwöchent-liche Probezeit Sjährige Garantie.
Ring Schiffchen Maſchinen für Schuh-
macher und Herrenſchneider zu billigen
Preiſen. Viele 1000e in Deutſchland ge
lieferte Maſchinen können faſt überall be-
ſichtigt werden, Kataloge und Aner-
kennungen koſtenlos franco. Mafchinen,
die in der Probezeit nicht gut arbeiten,
nehme auf meine Koſten zurück. Mili
taria- Fahrräder von Mk. 150 an.

Der verwöhnteſte
Feinſchmecker wird befriedigt durch den
Genuſt von meinem [344echten alten Kornhranntwein,

o ſchön wie Cognae.Die glerde ca. 1 Ltr. koſt. incl. Mk. 1,30

e e e iHoflieferant
Zu haben bei; Helmbold Co., Leipzigerſtraße 104, Ernſt Jent g.

Leipzigerſtraße 29, C. Kaiſer, Schmeerſtraße. 317
Th. franz, Gr. Wlkerſtcher

Pferdezucht- Verein der Kreiſe Fitterfeld
und Delitſch.

Die nächſte GeneralVerſammlung findet

Mittwoch, den 19. Jannar 1898, Mittags 12 Uhr,
im Gaſthauſe zum „Prinzen von Preußen“ zu Bitterfeld ſtatt.

Die Mitglieder des Vereins, ſowie Freunde der Pferdezucht werden hierdurch zu
reger Betheiligung eingeladen. Die Tagesordnung wird den Mitgliedern vorherzugeſtellt.

Neuhaus, Ende Dezember 1897.
Der Vorſitzende.

Schirmer.

o -Auuictäiom
im Forſtrevier Gleſſten.

Donnerstag, den 20. Januar 1898, 10 Uhr,
ſollen nachſtehende Hölzer unter Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.

Circa: u Korbbiegel,
6 ſtarke Haſelhaufen zu Bierſpähnen,
2 birkene Stangenhaufen II. Klafſe,

220 Langhaufen.
Verſammlung auf dem Schlage großes Mittelgehau.

Gleſien bei Schkeuditz, den 12. Januar 1898. [626
Herrſchaftlich von Wuthenau'ſche Forſtverwaltung.

Tittel.
Nach Bestimmung Seiner Excellenz des Herrn Ministers des Innern findet

die letzte Ziehung derSehlesischen Lotterie
am 7., 8. und 9. Februar 1898

in Görkitz statt.
Grösster Gewinn im günstigsten Vall Werth Mark

Diäme Viüertel Miälliom.
Original-Loose zu Planpreisen Ganze à Il Mk, Halhe à 5,50 Mk.

Porto und Liste 30 Pfg. empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

Carl MHeintze, Berlim W. Unter den Iänden 3.
Adresse für telegraphiseche „„Heintze Berlin-Linden.“ [361

a Se re e eS m Dr. wy J. i ſo
Zlutreinigungs- Pulver

e Sin 40 jähriger Praxis er probt, gegen alle von U mreinigkeiten

des Biutes herrührenden Leiden, Stuhlverstopfung, S
S erdauungsstörungen, anutausschläge jeder Art,Tiechten. offene Füsse,. Gesehlechts- und krebsartige Kraukheiten, hart-

nürhige Sugen- Kuntzündungen, besonders aueh hei Kinderkrankh eiten wie e
Skrophnlsse. böse A4uzen, Ohren, Jasen u. s. w. vortretflich bewäbrt. Preis

i k

13. Man achte ant obige Schutzmarke undpenstehende Unterschrift! General- Depöt:
Johann Apothene. Basci. Zu haben in:

Halle Engel- Apotheke.
BRestand theile Guajakharz 1 g, Stiefmütterchen 2 g.

Ringelblumen 12 g, Goldschwetfel g, Sassaparillwurzel 1 g, Schat- FF

garben 2 In 10 Pulver geth eilt 7S K Se e eheRepertoireE ntwarf des S Stadt Thegterse zu Leipzig vom 16.--22. Januar.

Januar Tag Neues Theater. Altes Theater.
Nachmittags 3 Uhr:16 Sonniag Der Templer u. die Jüdin. Klein Däumling.

D. l Anfang 7 Uhr. Abends 7 Uhr:
e Die relegirten S udenteu.

Undine. Di elle u.17. Montag g hechtens Die offigi Fran
Anfang 7 Uhr. Anfang u8 Uhr.
Jugendfreund S I cht.18. Dienstag Jugendfreunde. 7 ine to le Nacht
Anfang 7 7 Uhr. Anfang x8 Uhr.

Nachmittags 3 Uhr:

Klein Däumling.
19. Mittwoch Der ftiegende Holländer. Abends 7 Uhr:

Anfang 7 Uhr. 15. volksthüml. Vorſtellung
zu halben Preiſen

Katharina Howard.

Vel der lügt! than.20. Donnerstag Wehe dem, der lügt! Der arme Jongthan

Anfang 7 Uhr. Anfang v8 Uhr.

21 Freitag Der Wildſchütz. Jngendfreunde.21. zyrettac uAnfang 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
r an gen Nachmitta s 3 Uh ternadeg Minna von Barnhelm. lein Lanhee

Sonnaber
Anfang 7 Uhr. Abends 8 Uhr

Die Maſchinenbaner.

Stadttheater-Repertoire Magdeburg vom 16.--22. r

Januar Tag Vorſte lung
Sonnta16. 2 Hans Huckebein.Nachmittag

16 Sonntag Die luſtigen Weiber von Windſor.
Abend Phantafien im Vremer Rathskeller.

n e r17. Montag Mutter Erde.
18. Dienstag Die Geiſha.
19. Mittwoch Mutter Erde.
20. Donnerstag Der Waffenſchmied.

9 Weiſe Dame.21. Freitag ſPhanutafien im Bremer Rathskeller.

22. Sonnabend Mutter Erde.
Rolatinosdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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